ae Mittnoc, 27. September. (Motgen⸗Ausgabt.) 
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Unfere geehrten auswärtigen Abunnenten bitten 
wir, die erg auf die Danziger Zeitung 
ür das W artal rechtzeitig aufzugeben, 
amit keine Unterbrechung in der Verſendung 
eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur ſo viele 
Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des 
Quartals beſtellt ſind. 


Alle Poftanftalten nehmen Beſtellungen an. 
Der Abonnementspreis beträgt für die mit der a 
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50 Gf. pro Quartal: 

5 Ketterha 0 No. 4 in der Expedition, 

g Altſtädfiſchen raben No. 108 bei Hru. Guſtav 


Henning, . 
2. Damm No. 14 bei Hrn. H. Abel (Firma 
i Joh. Wiens Nachfolger) 
n No. 26 bei Hrn. C. Schwinkowski, 
ohlenmarkt No. 22 bei Hrn. Haack. 
Brodbänken⸗ und Kürſchnergaſſen⸗Ecke bei Hrn. 


R. Martens, 
1 Bräutigam, 


DP 


1 Langgarten No. 8 bei 1 

e Neugarten No. 22 bei Hru. Töws, 

| Paradiesgaſſe No. 18 bei Hru. Bäckermeiſter 
8 Troſiene 


Poggeupfuhl 


Celegramme der Danziger Zeitung. 

Belgrad, 26. Sept. Der Fürſt und die 
| Regierung widerſtreben der Annahme des Königs⸗ 
10 titels. Milan hat verſchiedenen officiellen und 
| nichtofficiellen bene erklärt, er habe den 
Degen gezogen, um ſeine unter dem Türkenjoch 
eufgenben lavenbrüder zu befreien; die Erfül- 
ung dieſes Wunſches ſei ihm werthvoller als der 
Königstitel und die Königskrone. 


BAC. Die liberale Wahlbewegung. 

Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ richtet aber⸗ 
mals an die National⸗Liberalen die Mahnung, ſich 
in der Wahlbewegung von der Fortſchrittspartei 
zu trennen. Der Rath läuft darauf hinaus, daß 
die liberale Partei, ſtalt bei den Wahlen geſchloſſen 
aufzutreten, in zwei feindlichen Lagern ſich gegen⸗ 
AVber ſtehen möge. ird der Inhalt der ausführ- 
lllichen bee ee in dieſen Sätzen z 
ſammengefaßt, ſo ergiebt hieraus, daß die 

Vorthei e eines ſolchen Rathes nicht der liberalen 
Partei, ſondern einem jener Parteigebilde zufallen 
würden, welche jetzt im Entſtehen begriffen ſind 
und zum Theil einer directen Anregung aus 
Regierungskreiſen ihren Urſprung zu ver⸗ 
danken haben. 5 

Wenn bei den allgemeinen Wahlen jede ein⸗ 
zelne parlamentariſche Fraction als eine geſchloſsene 
und für ſich agirende Partei auftreten wollte, ſo 
würde die äußerſte Verwirrung die Folge davon 
ein. Es wäre alsdann nicht allein an keine 

2 85 in den parlamentariſchen Körpern zu 
denken, ſondern ſogar der Stoff zu einer Mehr⸗ 
heitsgruppirung würde fühlen. Deshalb gilt als 
erſte Regel einer beſonnenen Politik, daß die⸗ 
jenigen parlamentariſchen Fractionen, welche im 
thatfächlichen Berufe ihres parlamentariſchen 
Lebens ab und zu gegeneinander zu kämpfen ge⸗ 
zwungen ſind, dieſe ihre trennenden Unterſchiede 
nicht zum hervorſtechenden Merkmal der Wahlbe⸗ 
wegung machen, ſondern während dieſer Zeit ihre 
verwandtſchaftlichen Beſtrebungen in den Vorder⸗ 
1 treten laſſen. Hieran anknüpfend bilden 
i 


r, 
No. 32 im „Tannenbaum“. 


ch Wahlverbündungen, welche zwar nicht die 

nterſchiede für die Dauer aufheben, aber für die 

Wahlzwecke ſelbſt gegen eine völlige Zerſplitterung 
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Zur Weltausſtellung in Philadelphia.“ 
Die Volker in Fairmountpark. 

Bei Betrachtung der Einzelheiten, die den 
Hauptinhalt der Weltausausſtellung bilden, iſt 
uns das Verhältniß, in welchem die Induſtrien 
der verſchiedenen Culturvölker zu einander ſtehen, 
bereits ziemlich klar geworden. Ehe wir von dem 
großen, im Fairmountparke aufgerollten Bilde der 
geſammten Weltarbeit Abſchied nehmen, wollen 
wir noch einmal kurz die Völker betrachten, wie ſie 
— ſich ſelbſt ausgeſtellt haben. Es iſt von vorn⸗ 

erein ausgeſprochen und von Niemandem beſtritten 
worden, 1 die großen europäiſchen Staaten⸗ 
a ſich nur fee lückenhaft, ungenügend und 


chwach an dieſer Weltausſtellung betheiligt haben. 
edes Volk würde ſich's mit Recht verbitten, daß 
man ſeine Leiſtungsfähigkeit nach dem beurtheile, 
was es in Philadelphia gezeigt. So ſprechen die 
8 Franzoſen, ſo ſprechen ſelbſt die Engländer ſich 
5 aus. Nur die Deutſchen ſcheinen anderer Meinung 
u ſein und dieſe dürftige Vertretung ihres Gewerbe⸗ 
fleißes u einer Kritik ihres Könnens verwerthen 
zu wollen. Dagegen müßten doch 1 
uerſt Einſpruch erheben, die mit ihren Waaren 
ier nicht anweſend ſind. 
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aller Völker Europa's ſind nicht weit 
Die große Entfernung, der ſchwierige 
Transport ſind nicht die einzigen. 


„) Nachdruck verboten. 


Die Gründe der mangelhaften Betheiligung 
i 5 ee] 
oſtſpielige 
Und doch 3 
ſie ſtark genug, um Amerika von einer regen Be⸗ 
theiligung an allen europäiſchen Ausſtellungen ab⸗ 
zuhalten. Die Haupturſache des Fernbleibens iſt 
aber der enorme Schutzzoll, mit dem der Freiſtaat 


ö gezeichneten Felle aus, 


ſchützen, vielleicht auch für die Zukunft eine größere 


Annäherung der verwandten Elemente anbahnen. 


Alle Fractionen ohne Unterſchied empfinden dieſes 


Bedürfniß und handeln danach. Der national⸗ 


liberalen Partei darf nicht zugemuthet werden, daß 
ſie allein die Thorheit begehe, während der Wahlen 


ſich völlig zu iſoliren. enn ſie nun die natür⸗ 


lichſte Wahlpolitik befolgt, die ſich in den gemein⸗ 


ſamen Geſichtspunkten und Zielen der liberalen 
Partei darbietet, ſo liegt hierin auch nicht die ge⸗ 
ringſte Andeutung, daß die Partei als parlamen⸗ 


tariſche Fraction die bisherigen Grundzüge ihrer 


Politik verändern will. 

Außerhalb der Fraction pflegt man gern die⸗ 
jenigen Schattirungen, welche in jeder großen 
Partei unvermeidlich hervortreten, für die national⸗ 
liberale Partei mit beſonderer Schärfe zu betonen 
und bei jeder paſſenden oder auch unpaſſenden Ge⸗ 
legenheit an dieſer Stelle anzuſetzen, um einen 
Zerfall der Partei vorauszuſagen. Wir glauben 
ſogar, gut unterrichtet zu ſein, wenn wir bemerken, 
daß gerade in den Kreiſen, aus denen der 
national⸗liberalen Partei jetzt fortwährend mit 
gutem Rathe für ihre Wahltattit gedient wird, 
es nicht allein bei den Vorausſagungen geblieben 
iſt, ſondern thätige Anſtren gungen gemacht 
worden ſind, um einen Zerfall herbei⸗ 
8 hren. Indeſſen wird bis jetzt von der ge⸗ 
ammten Partei dasjenige Programm, auf Grund 
deſſen ſie vor zehn Jahren in's Leben getreten iſt, 
als die noch fortdauernde gemeinſame Baſis 
anerkannt. : 

Weder in der Förderung jedes nationalen 
Fortſchritts, noch in der maßvollen Wahrung der 
liberalen Entwickelung ſoll die Partei von den 
Grundlagen ihrer Entſtehung abweichen. Inner⸗ 
halb einer zehnjährigen, mit wichtigen Aufgaben 
erfüllten, von allſeitigen Hinderniſſen umgebenen 
parlamentariſchen Thätigkeit iſt es wohl vorge⸗ 
kommen, daß bei einzelnen Gelegenheiten die 
Anſichten darüber, ob in dieſem oder jenem Ent⸗ 
ſcheidungspunkte die großen Grundzüge der Partei⸗ 
politik genau eingehalten worden ſeien, auch inner⸗ 
halb der Partei auseinandergingen; die Angriffe, 
welche vielſeitig gegen das en derſelben 
gemacht worden ſind, in Verbindung mit den 
allgemeinen Wahlen bieten eine paſſende Gelegen⸗ 
heit zur 2 Prüfung, ob die urſprüng⸗ 
liche Baſis für die Partei noch vorhanden ſei 
>) it es den Auflöſungsverſuche f 
Gegner am meiſten zu verdanken, daß während 
dieſer Wahl die Gemeinſamkeit der Partei mit 
größerer Kraft hervortritt. Je mehr von außen 
her der Verſuch gemacht wird, die nationalliberale 
Partei in zwei Beſtandtheile zu zerlegen, von denen 
einer mehr der Regierung, der andere mehr libera⸗ 
ler Selbſtſtändigkeit zugewendet ſei, um ſo ſtärker 
erinnert ſich ihrer G delkeng wegen die geſammte 
Partei des von Hauſe aus geſtellten Zieles, in 
ſelbſtſtändiger Weiſe und ohne jede Voreingenom⸗ 
menheit die Maßregeln der Regierung zu prüfen, 
ſie überall, wo ſie der nationalen und ſtaatlichen 
Entwickelung dienlich ſind, kräftig zu unterſtützen 
und nach Kräften auch mit den Mitteln der Aus: 
gleihung auf eine productive Thätigkeit hinzuar⸗ 

eiten. Aber dieſes ſtärker hervortretende Bewußt⸗ 

ſein des hohen Berufs, welcher die Partei in's 
Leben treten ließ, ſchreibt ihr auch in der Wahl⸗ 
bewegung die Linien ihres Verhaltens vor, ſie 
wendet ſich ab von denen, welche mit Rath und 
That auf die Zerſetzung der Partei hingewirkt 
haben, und ſucht die natürliche Gemeinſchaft auf, 
welche der liberalen Partei durch alle Anfechtungen 
hindurch ihre Selbſtſtändigkeit ſichert. 

Die „Prov.⸗Corr.“ ſchlägt einen Ton an, 
welcher an ſich geeignet wäre, in der natinal⸗ 
liberalen Partei Anklang zu finden; ſie bezeichnet 
EEC ˙ Cobb 


alle Einführung fremder Waare faſt unmöglich 
macht. Ein Staat, der 50 Proc. von dem Werthe 
des Fabrikats als Steuer erhebt, kann nicht 
erwarten, daß die Induſtriellen aller Länder, denen 
man auf dieſe Weiſe den Markt verſchließt, ſich 
drängen ſollen, um nur das Jubelfeſt der Republik 
ngen fe zu helfen. Gewiſſe Seen Erwä⸗ 
gungen ſind doch immer bei Beſchickung ſolcher 
Ausſtellung beſtimmend, und hier mußten ſolche 
Betrachtungen jeden vorſichtigen Fabrikanten von 
dem mühevollen und koſtſpieligen Unternehmen 
abhalten. In Philadelphia ſollten daher gewiſſen⸗ 
get und verſtändige Kritiker die europäiſche 

nduſtrie nicht aufſuchen, um über dieſelbe zu 
urtheilen. 

Eine Bereicherung in der Ueberſicht der Welt⸗ 
arbeit enthält dieſe Ausſtellung, verglichen mit den 
1 aber dennoch. Nicht nur ſehen wir hier 

ie Union zum erſten Male in der Fülle und Viel⸗ 
ſeitigkeit ihres gewerblichen Leiſtens, ihrer Erfin⸗ 
dungskraft und umgeben von allen Schätzen ihres 
Bodens; wir finden hier auch zum erſten Male die 
Tropenländer, die Freiſtaaten Mittel⸗ und Süd⸗ 
Amerika's, die halbeiviliſirten Inſelreiche anweſend. 
Weniger gewerbliche Arbeiten 


müſſen in einem Geſammtberichte über 
des Fairmountparks. Chile ſte t gleich 
rechts. Erze, Alabaſter, Marmor un 

neral liegt in kleinen Stücken da, 


11 55 losgeſprengt, ale os nicht. 7 
8 tropiſches Raubwi 
anderes tropiſche ee 


als Darſtellungen 
des Landes und ſeiner Erzeugniſſe vermögen dieſe 


\ i i edacht werden 
ee eee bir Inhalt Entwickelung der Kunſtfärberei bekunden, denn alle dung, 


am Eingange Farben find rein, intenſiv und 
anderes Mi⸗ 


die Fortſchrittspartei als eine antinationale. 
Gewiß wird die nationalliberale Partei ſich niemals 
entſchließen, mit antinationalen Elementen ſich zu 
verbinden; das Anathema, mit welchem das Regie⸗ 
rungsorgan jetzt die Fortſchrittspartei belegt, taugt 
aber nicht zum Maßſtabe für unſer Verhalten. Wir 
erinnern uns aus der preußiſchen Geſchichte, daß 
die große Reaction der fünfziger Jahre mit der 
Spaltung der liberalen Partei begonnen hat. 
Anſtatt verſöhnend nebeneinander zu wirken, traten 
die beiden damals von einander abweichenden 
Richtungen der liberalen Partei in offener Feind⸗ 
ſchaft gegen einander kämpfend auf, und die 
einzige Frucht hiervon hat die rückſichtsloſeſte 
Reaction geerntet. Glücklicherweiſe iſt es unter 
günſtigeren Verhältniſſen gelungen, das urſprüng⸗ 
liche ſchroffe Verhalten der beiden getrennten 
liberalen Fractionen zu mildern. Es würde ein 
unverzeihlicher Fehler ſein, jetzt eine Feindſeligkeit 
künſtlich zu ſchaffen, zu welcher keine innere Noth⸗ 
wendigkeit vorliegt. Das Regierungsorgan iſt über 
die Stimmung im Volke ſchlecht unterrichtet, wenn 
es behauptet, daß die öffentliche Meinung im 
Lande gegen das Zuſammengehen der liberalen 
Fractionen bei der Wahlarbeit ſich ſträube. An 
einzelnen Orten tritt freilich ein heftig erregter 
Zwieſpalt hervor; aber glücklicherweiſe geſchieht 
dies nur an ſehr wenigen Stellen, und auch dort 
wird von den Beſonnenen dieſer Zwieſpalt bedauert 
und die Schuld allein einer unglücklichen Combina⸗ 
tion perſönlicher Gegnerſchaften zugeſchrieben. Im 
Großen und Ganzen wird auch von der öffentlichen 
Stimmung die Anſicht gebilligt, daß die ver⸗ 
wandten Elemente auf die natürlichſte Weiſe ſich 
zuſammenfinden, wenn die Liberalen den vereinigten 
Gegnern vereinigten Widerſtand leiſten. 

Wenn endlich die „Provinzial⸗Correſpondenz“ 
auf Fälle hinweiſt, in denen die nationalliberale 
Partei von Anhängern und Organen der Fort⸗ 
ſchrittspartei eine unglimpfliche Behandlung erfährt, 
ſo bedauern wir die Thatſache; aber Aufgabe der 
Beſonnenen iſt es eben, nicht durch gelegentliche 
Reizungen von der richtigen Bahn ſich verdrängen 
zn laſſen. Je ſtärker die nationalliberale Partei 
in dem großen liberalen Bürgerthum des deutſchen 
Volkes zu wurzeln überzeugt iſt, um ſo beſonnener 
und leidenſchaftsloſer kann fie innerhalb der Wahl: 
bewegung auftreten, und je feſter ſie dieſe Linie 


ſich wohl als minder zahlreich herausſtellen. 
waltungs⸗Gerichtshof wird ſich morgen Vor⸗ 


drei 
Debatten Anlaß 
war eine politiſche Verſammlung aufgelöft 
worden, weil einzelne Redner polniſch geſprochen 
hatten. Der die n überwachende Be⸗ 
amte hatte aus ſeiner Unbekanntſchaft mit der 
polniſchen Sprache auf die Unmöglichkeit verwieſen, 
Ben Ausschreitungen wehren zu können, und 
deshalb die Auflöſung der Verſammlung ange⸗ 
ordnet. Hiergegen wurden nun bei der erſten 
Verwaltun 3,Inſtanz Einwendungen erhoben; die 
Beihmerdefühter erhielten indeß einen abweiſenden 
Beſcheid. Die zweite Inſtanz hat dagegen die Ein⸗ 
reden von polniſcher Seite für berechtigt erachtet, 
und jetzt ſoll nun der Oberwaltungs⸗Gerichtshof 
erkennen, was Rechtens ſei. 

— Am 24. September verſtarb der Geheime 
Admiralitätsrath und Director in der Admiralität 
. D. Dr. Gaebler, nach mehrwöchentlichem 
Krankenlager. 

Poſen, 25. September. Die Wahl⸗ 
bewegung ſchlägt bei uns nur noch leiſe Wellen, 
man iſt gleichſam noch in den Verſuchsſtadien und 
denkt durch freundliche und gerällige Maßnahmen 
ſcharfe Gegenſätze zu verdecken und ſomit für die 
Wahlen Männer aufſtellen zu können, deren 
politiſche Zuverläſſigkeit nicht unbedingt feſtſteht, 
wenigſtens durch einzelne Umſtände in einiges 
Dunkel gehüllt iſt. Liberal will heute Jeder fein, 
ſelbſt wenn er in beſtimmten Fragen, die beiſpiels⸗ 
weiſe die Preſſe, das Vereinsgeſetz, die Gewerbe⸗ 
ordnung und Freizügigkeit betreffen, mit einer 
retrograden Bewegung ganz einverſtanden iſt, 
ſogar offen dafür plaidirt hat. Allgemeine Ver⸗ 
. Nn ſind für den Wahlact ſchlimmer wie 
gar keine, und ich glaube verſichern zu können, 
man in den nächſten Volksverſammlungen 
dadurch nicht beirren laſſen wird. Die früher 
Haltung der Poſener war nach den beregten S 
hin durchaus correct, wir haben indeß 
verloren, der niemals Zeit 
ür dieſen correcten Stan 


sche 8 hat. 
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"Haltung zu 585 hren. 


Deutſchland. 


Berlin, 25. Sept. Die von dem preußiſchen 
Finanzminiſterium gewünſchten Gutachten der ver⸗ 
ſchiedenen Städte der Monarchie über den Entwurf, 
betreffend die Communalbeſteuerung, werden, 
nach Allem was man hört, doch vielfach recht leb⸗ 
hafte Bedenken äußern. Namentlich hat man ſich 
bereits mehrfach gegen neue Zuſchläge zu den 
Steuern ausgeſprochen, dagegen wünſcht man, daß 
den Geme inden die Möglichkeit gelaſſen werde, die 
jetzigen Steuern zu behalten und neue einzuführen. 
Einverſtanden ſcheint man zu ſein mit der Be⸗ 
ſtimmung, daß neben dem Zuſchlag zur Klaſſen⸗ 
ſteuer eine neue Einkommenſteuer nicht eingeführt 
werden dürfe. Die Gutachten ſollen im Laufe 
nächſten Monats ſämmtlich einlaufen. — Ueber die 
Zahl derjenigen bisherigen Abgeordneten der 
hationottiperafen Partei, welche ferner ein 
Mandat zum Landtag nicht mehr anzunehmen 
Willens ſind, waren in der Preſſe vielfach falſche 
Behauptungen verbreitet. Die Zahl beläuft ſich 
nach einer forgfältigen Zuſammenſtellung, jo weit 
e definitive Beſchlüſſe vorliegen, auf 24; 
die Mandatsablehnungen bei den Reichstagswahlen 


G f 
ſchließlich allein ſtädtif enheite 
will, eine Volksverſammlung = in- der ei 
Petition an das Abgeordnetenhaus berathen un 
angenommen wurde, welche die Beibehaltung der 
Schlachtſteuer für communale Zwecke über das 
Jahr 1878 hinaus als nothwendig darlegen will. 
Es läßt ſich nicht verkennen, daß viele hunderte 
Umſtände den Nutzeffect der Aufhebung der Schlacht⸗ 


überall nicht allein von Seiten der Beamten, 
ſondern 8 von Seiten des niedern Bürger⸗ 
ſtandes der Ruf ertönt, wir haben keine billigeren 
Preiſe und keine beſſere Waare, wohl aber höhere 
Steuern als vordem; allein die Rückkehr zu früheren 
Zuſtänden ſcheint mir nicht möglich zu ſein. Ein⸗ 
mal wird die Verwaltung der Schlachtſteuer von 
Staatsbeamten nicht immer fortgeführt werden 
können; die Städte, welche ſie beibehalten wollen, 
müſſen allmälig eigene Regie einführen, und das 
ſcheint wegen des Koſtenpunktes und wegen der 
Zuverläſſigkeit der Anzuſtellenden beim Mangel 
einer vielſeitigen und erprobten Controle doch 
bedenklich genug. Sodann aber nähern wir uns 
doch mehr und mehr dem Ziele, die Staatsausgaben 
durch Finanzſteuern und Finanzzölle zu decken, 
TEICHE TI TI SE EEE TREE » 


Sohlenſtücke ſowohl wie Sättel, Geſchirre, Koffer 
bis zu den Laſſo's, den Lederſtricken, die man dem 


anz gute 


| Arbeiten, 


ſogar das Lehrmaterial ihrer Schulen, Bücher, in Schutz. 
Glastaſten. 


Kopf ſteckt, und ſo den ganzen Körper ſchützen, ſind ſchwarz bemalt, mehr aber noch 
von Spanien oder Mexico hier eingeführt und 5 8 . 
werden gut verfertigt; es giebt ſogar Deckenweberei, zottigem Haarſchopfe bedeckt, ja ſogar mit bunten 
welche die Hülle mit erhabenen plüſchartigen e geſchmückt. Seltſam geformte Idole 
ſchmückt, die außer der Handgeſchicklichkeit eine gute bunt angeſtrichener Köpfe, einige in grotesker Klei⸗ 
einer ſogar mit europäiſchen Bäffchen um 
länzend. Die den Hals, andere Götzenbilder in ganzer Figur 
Handarbeiten der Argentiner bedecken klare tüll⸗ ſtehen da umher, daneben liegen alte Werkzeuge 


ob als Ernte artige Stoffe mit alben u u 1 5 > 9 5 — a 25 erichtet Pt von 
i iſti etriebs oder nur für dieſen Geſchirre, Ledertaſchen mit kunſtreichen und ge⸗ Knochen. a anze iſt weit eher eine ethnogra⸗ 
ee Tiger und ſchmackvollen Borderien. 5 


Die Lederarbeiten, zu phiſche als eine gewerbliche Ausſtellung. 
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und Mahlſteuer beeinträchtigt haben, daß wohl 5 


anditen? 


enſchenreſte, grinſende Schädel mit vollſtändigemm 


1 
i e ſchön denen die Büffel⸗ und Rinderheerden hier bekannt⸗ Republik Orange führt uns nach Südafrika Hinz 
r lle lich das nee e Material liefern, die über. Hier feſſelt uns die Thierwelt en 2 


1876. 
von Seiten nationalliberaler Abgeordneter werden 
— Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: Der Ober⸗Ver⸗ 2 
mittag mit einer intereſſanten und politiſch wich?! 
tigen Angelegenheit zu befaſſen haben, die bereits 


Mal im Abgeordnetenhauſe zu eingehenden 2 A 
In Weitpreußfen 


2 4 eee een eee 5 4 . 4 2 * 
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BR - 
dagegen die communalen Bedürfniſſe durch directe 
Auflagen zu bewilligen, eben weil die letzteren 
beſtimmten Intereſſenkreiſen entſpringen; dieſem 
ie Wiedereinführung bezw. 

eibehaltung der Schlachtſteuer zu communalen 
Zwecken. In der e Verſammlung ſuchte 
ein unabhängiger Bürger mit Hilfe polizeilicher 
Ermittelungen den Nachweis zu führen, daß die 
Brodpreiſe mit Aufhebung der Mahlſteuer merklich 


geſunken ſeien; er fand vielfachen Widerſpruch, 


* 


— 


* 


vie 
miſſion für Berathung eines Geſetzentwurfs be⸗ 


kxeich in feine Abt 
ir 


gute Sättel und geringe Erzeugniſſe der Landwirth⸗ 


und auch wir müſſen zugeben, daß er mehrere ein⸗ 
ſchlagende Momente für ſeine Beweisführung nicht 
85 Wei a hatte. Immerhin verdient aber der 
Muth, einer großen zum Theil aufgeregten Maſſe 
nichtzum Munde . wollen, volle Anerkennung. 
chweiz. 
Bern, 22. Sept. Seit Montag iſt in Genf 
vom Bundesrath eingeſetzte juriſtiſche Com⸗ 


treffend ein eidgenöſſiſches Obligationen⸗ 
recht unter dem Vorſitze des Bundesrathes Ander⸗ 


wert, des Chefs des eidgenöſſiſchen Juſtiz⸗ und] ſch 


Polizei⸗Departements, verſammelt. Dieſelbe hält 
ihre Sitzungen auf dem Rathhauſe in dem gleichen 

aale, wo das Alabama⸗Schiedsgericht 217 = 
Der Staatsrat von Freiburg hat vier Schul⸗ 


= inſpectoren gewählt und zwar — für ein ultra⸗ 


montanes Regiment alles Mögliche — keinen 
einzigen Geiſtlichen. Begreiflich, daß dies in einem 
e Canton Staub aufwirft; man ver⸗ 
äſtert die neue Einrichtung als centraliftifches 
Zugeſtändniß an die Radicalen; die Regierung 
wolle damit bei der Eidgenoſſenſchaft gut Wetter 
machen und den Clerus ſeines gerechten Einfluſſes 
entkleiden. — Der Große Rath von Genf be 
e in dritter Leſung das Geſetz über die 


irchhöfe. Daſſelbe ſtellt die Kirchhöfe unter die 
Verwaltung der Gemeinden, mit Vorbehalt des 
Auffichtsrechtes des Staates, wo die Toleranz, die 


ygiene, die öffentlichen Intereſſen überhaupt in 
rage kommen; auch bringt es ſchützende Be⸗ 
immungen gegen das zu ſchnelle, das Gefühl der 
ngehörigen verletzende Wiedereröffnen der Gräber. 
Frankreich. . 

XX Paris, 24. Sept. Geſtern iſt E. de Girar⸗ 
din's neue Broſchüre über die orientaliſche Frage 
unter dem Titel la Honte de l'Europe bei 


übertroffen durch die vollkommene dag aan 
ublikum 


ür eine 
ür eine 


d welche | „Gazette die Mannſchaſt eines 
Weile den] dem Er 15 
— 0 ardin be» | genommen 
e Anſichten über d 


eine 
ſche Frage ſich ſeit 1854, wo er dieſen 
zenſtand in Auer erſten Schrift base wi 


das engliſche Volk ſei er damals noch in dem 
Wahne befangen geweſen, das ottomaniſche 


5 Reich ſei lebensfähig und könne ſich reformiren. 


Von dieſer Anſicht aber haben ihn die ſeitherigen 
Vorgänge gründlich curirt, und ſo glaubt er denn 
auch nicht entfernt an die Möglichkeit, das Loos 
der chriſtlichen Bevölkerung der Türkei zu ver⸗ 
beſſern und durch Reformen der türkiſchen Wirth⸗ 
ſchaft aufzuhelfen. Er will die Türkei ganz von 
Europa ausſchließen und ſie auf ihre aſiatiſchen 
und afrikaniſchen Beſitzungen beſchränken. Nichts 
ſcheint ie e als der Argwohn, 
daß Rußland dem Sultan die Schlüſſel der Dar⸗ 


danellen abnehmen wolle, um ſie ſelbſt zu be⸗f 


halten; vielmehr wolle die ruſſiſche Regierung nur, 
was alle europäiſchen Staaten wollen müßten: den 
reien Weg aus dem Mittelmeer in's Schwarze 

eer, die Heſfaun der geſchloſſenen Waſſerſtraßen, 
die Abſchaffung der maritimen Feudalität, die 
Gleichheit aller Völker groß und klein vor dem 
Meere. Dies iſt denn auch das letzte Wort des 
Girardin'ſchen Programms: „das Meer frei wie die 
ũ I ERTL ENERELTEERRIT EEE NR 
Wunderbar bunte und reizend geftaltete Vögel 
flattern dort umher: der Strauß giebt ſeine 


ui; ae Gefieder für den Luxus der alten Welt 


er, der Elephant liefert die Zähne, in bag en 
arben ſchillernde Schmetterlinge und Käfer erhöhen 
den glänzenden Eindruck, den dieſe Thierwelt her⸗ 
vorbringt. In den Gebirgen hauſt der Steinbock, 
in den Ebenen weiden Schafe und Ziegen, jener 
giebt ſein Fell der Induſtrie her, dieſe die Wolle 
und das glänzende Mohair⸗Haar, welche unſere 
Fabriken zu koſtbaren Gewändern verweben, öfter 
aber noch aus Baumwolle und Wolle nachbilden. 
Kohlen und Diamanten ſelbſt enthalten die Gebirge. 
Es iſt nicht viel und nichts Großes, was Orange 
in ſeiner ſchmalen Abtheilung ausbreitet, aber heiße 
Tropenluft, Farbengluth und blendender Glanz 


fſtrahlt uns von dort entgegen. Dann kommt ſelbſt 
Honolulu auf die Ausſtellung. Auch die Sandwich⸗ 
inſeln wollen den Induſtrieſtaaten beigezählt wer⸗ 


den. Federkleider, die dem Papageno gut anſtehen 
ohe Kronen von bunten wallenden Federn 
ee faſt das einzige, was dieſes Inſel⸗ 

eilung ſtellt. Einige ſchöne 
ölzer, ein aus demſelben, augenſcheinlich zum 
wecke der Ausftellung, zuſammengeſetzter Tiſch, 


würden, 
ſind das 


en haft, darunter als beſtes vorzüglicher Rohrzucker 
ſind außerdem Alles, was Horwaga zu feinem 
Erſcheinen auf der Ausſtellung berechtigt. 


Bedeutender als dieſe treten Braſilien und 


iko, die ſüdlichen Nachbarn der Union, auf. 
Beide ihre induſtrielle Entwickelung eben erſt be⸗ 
ginnend, beide deshalb noch gänzlich . oft 
unſicher umhertappend, meiſt das längſt Bekannte 
aus der alten Welt entlehnend, beide aber ver⸗ 


Me 
Bei 


r 


zurchaus geändert haben. Wie Lord Ruſſel, wie 
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Luft“, Keinem und Jedem angehörig; das maritime 


Bündniß der europäiſchen Staaten. Das neue Recht 
Europa's habe zum Grundſatz das Recht auf das Meer, 
die große Formel ſei nicht mehr „Gleichgewicht,“ ſon⸗ 
dern „Austauſch“; an die Stelle des Krieges 
dischen den Menſchen würde dann der Krieg 
wiſchen den Handelsproducten treten. Die kleine 

olitik, die alte Politik, die Politik Richelieu's 
und Bismarck's reſumirt ſich nach Girardin in dem 
Worte „die Erde“; die große Politik, die neue 
Politik, die Politik Chriſtoph Columbus' und 
F. de Leſſep's reſumirt ſich in dem Worte „das 
Meer.“ Die Regierungen haben noch nicht be⸗ 
griffen, welche unermeßliche Revolution ſich durch 
die Beſchleunigung der e vollzogen hat, 
und weil ſie das nicht begreifen, iſt der Geiſt der 
. überall in der Abnahme begriffen, 
während der Volksgeiſt aufſteigt; niemals haben 
die Regierungen mehr des Preſtiges bedurft, und 
niemals hat ihnen daſſelbe mehr gefehlt. Alſo die 
europäiſche Entwaffnung bewirkt durch die europäi⸗ 
e Meeresunion. Wenn das eine Utopie iſt, 
N ſich Girardin, jo iſt es wenigſtens 
nicht die Utopie eines Journaliſten, ſondern eines 
Kaiſers, denn von ſeinem Felſen auf St. Helena 
ne hat Napoleon I. gejagt: „Wir müſſen 
ünftig in der freien Schifffahrt unſere Zuflucht 
nehmen.“ 5 

Italien. 

Rom, 21. Sept. Marſchall Mac Mahon hat 
den König Victor Emanuel, der immer noch 
abwechſelnd auf ſeinen Jagdſchlöſſern weilt, einge⸗ 
laden, die im Jahre 1878 angeſetzte Weltausſtellung 
zu beſuchen. Der König hat verſprochen, der Ein⸗ 
ladung Folge zu leiſten. Die Prinzeſſin Clotilde 
wird mit ihrem Gemahl, dem Prinzen Jerome 
Napoleon, im Schloſſe Moncalieri bei Turin 
erwartet, ihr Bruder, der Herzog von Aoſta, wird 
mit ſeiner noch immer leidenden Gemahlin bald 
nach San Remo abreiſen und den Winter wieder 
dort zubringen. Auch die Wittwe Napoleon III. 
ſoll daſelbſt ihren Winteraufenthalt Ne wollen, 
— Der „Moniteur univerſel“ ſchreibt: Der auf 
italieniſchem Gebiete bei Suſa kuͤrzlich verhaftete 
franzöſiſche Capitän Laporte, der mit Meßinſtru⸗ 
menten, Karten und Feſtungsplänen dort betroffen 
wurde, habe daſelbſt nur „botaniſiren“ wollen; die 
italieniſchen Behörden hätten eingeſehen, daß ſeine 
Verhaftung auf einem Irrthum beruhe, und ihn 
deshalb wieder auf freien Fuß geſetzt. 

England. 

London, 24. Sept. Lord Derby wird am 
Donnerſtag eine Deputation verſchiedener proteſtan⸗ 
tiſcher Vereinigungen, die wegen „der Verfolgung 
der Proteſtanten in Spanien abgeordnet iüft, 
im Auswärtigen Amte empfangen. Carl Shaftes⸗ 
bury ſagte zu, die Führung der Deputation zu 
Deputation zu übernehmen. — Der ehemalige 
Parlaments-Abgeordnete William Roupell, deſſen 
Fälſchungsprozeß vor vierzehn Jahren ſo viel Auf⸗ 
ſehen machte und mit Zuchthausſtrafe endete, iſt 
vorgeſtern nach einer als muſterhaft gerühmten 
Yufahrung aus dem Portland⸗Gefängniß entlaſſen 
worden. Um kein Aufſehen auf der Eiſenbahn⸗ 
ſtation zu veranlaſſen, fuhr Roupell bis Weymouth 
in einem Miethswagen und dann erſt mit der 
Eiſenbahn. — Priſengelder werden jetzt kaum 
mehr genannt, aber von Zeit zu Zeit wird in der 
5 ( 5 9 5 zum 
von Geldern aufgefordert, die ihr aus 


mpfange 

f 
Sklavenſchiffes zuko 
etzt den Offizieren und Leuten der „Algerine“ 
Priſengelder Da werden, die ſich zwiſchen 
64 Lſtr. 5 s. 2 d. und 1 Kſtr. 17 s. 8 d. bewegen. 
Die Verkaufsſumme wird in gleiche Theile zerlegt, 
und jeder empfängt nach ſeinem Range einen oder 
mehrere dieſer Antheile. Der Capitän eines Kriegs⸗ 
ſchiffes, das den Fang gemacht hat, erhält ein 
Zehntel des ganzen Reingewinnes. 

Amerika. 

Newyork, 22. Sept. Der Mormonen⸗ 
Biſchof Lee iſt der Anregung zu der bei Moun⸗ 
tain Meadow in 1857 verübten Maſſacre gegen 
Mormonen-Emigranten ſchuldig befunden worden. 
— Heute Morgen gerieth ein Expreßzug auf der 
Pan⸗Handle⸗Bahn, 12 Meilen öſtlich von Colum⸗ 
bus in Ohio, aus den Schienen, als er mit einer 
Schnelligkeit von 40 engliſchen Meilen per Stunde 
uhr. 4 Perſonenwagen rollten einen Damm hin⸗ 
ab, der 30 Fuß hoch war, und wurden zerſplittert, 
4 Perſonen getödtet, 40 verwundet. — Die Höhlen 
unter den Hell⸗Gate⸗Felſen ſind geladen und 
auch dur weg überflutet, um den Stoß zu mildern. 
50000 Pfund Dynamit werden dazu gebraucht. 
Die Newyorker Bibel⸗Heſellſchaft ſchickte an General 
Newton einen Proteſt gegen Vornahme der Ex⸗ 
ploſion am Sonntag. Dieſer antwortete, er achte 
FFF ͥã ²⁵² . ʃ ]ʃ)ʃ¼ 


ah al von der Natur ausgeſtattet und alfo 
zunächſt auf die Ausbeutung dieſer Schätze ge⸗ 
wieſen. Braſiliens Stärke zeigt ſich daher in der 
Ackerbauhalle, wo wir es kennen gelernt 
haben. Hier im Induſtriegebäude bringt es wenig 
mehr als mittelmäßige Fabrikate. Möbel, Webe⸗ 
ſtoffe, Geflechte und Töpferwaaren nach europäiſchem 
Muſter. Mexiko, wenn auch weniger feſt auf⸗ 
tretend, weniger ausführlich dargeſtellt, iſt uns ſchon 
deshalb intereſſanter, weil es ſich zum erſten Male 
öffentlich zeigt. Das Land in verſchiedenen breiten 
Terraſſen aus dem Meere zum Hochgebirge auf⸗ 
ſteigend, hat alle i d zu wirthſchaftlichem 
Gedeihen. Unten iſt es glühend heiß, da lagert 
eine ſchwere Dunftluft über dem Lande, aber ſchon 
auf der nächſten Stufe herrſcht ewiger Frühling, 
befruchtet von einigen Regenwochen. Dort breiten 
ſich Kaffeeplantagen aus, dort ſchneidet man das 
Zuckerrohr, dort legt man jetzt auch Weinberge an, 
in denen die Traube ſehr gut gedeihen ſoll. Der 
Tabak wird zu Cigarren verarbeitet, die Faſer⸗ 
pflanzen zu Geweben feinerer Art, der Hanf zu 
Stricken. Ein ſchöner Menſchenſchlag bewohnt dieſe 
Höhen. Die Männer mit der zarten, leicht ge⸗ 
bräunten Haut, den großen Kirſchenaugen, dem 
feinen Schnitte des Geſichts und den glänzenden 
blauſchwarzen Haaren, welche die Ausſtellung 
Mexiko's ordnen und beaufſichtigen, gehören zu den 
ſchönſten in dieſer Ueberſchau aller Völkerſtämme. 
Die Gebirge droben in der Höhe ſind reiche Ertrags⸗ 
quellen für den Bergbau. Onyxblöcke von unge⸗ 
heurem Umfange, Schwefelſtücke, Eiſenerze, Marmor, 
große Amethyſte und Bergkryſtalle zeigen dies dem 
Beſucher. Es ſcheint bilder Beſitz die induftrielle 
Kraft des leider ſtark verwahrloſten Volkes zu einiger 


eines an der . a 175 
men. ollken 


den Sabbath, aber die Exploſton an dem 
nothwendig. 
Danzig, 27. September. 

[Stadtperordneten⸗Sitzung am 26. Septbr.] 
Vorſitzender: Herr Commerzienrath Biſchoff. Der 
Magiſtrat iſt vertreten durch die Herren: Meckbach, 
Samter und Fuß. ; 

Vor der Tagesorduung nimmt Hr. Dr. Liévin 
das Wort, um auf die Reſolutionen hinzuweiſen, 
welche hier kürzlich der Congreß für innere Miſſion 
zur Verurtheilung der Simultanſchulen gefaßt hat. 
Obwohl dieſer Verurtheilung, die gänzlich unbegründet 
geblieben iſt, an ſich keine Bedeutung beizulegen ſei, 
veranlaſſen doch zwei Geſichtspunkte den Redner hier 
dieſe Angelegenbeit zu berühren, einmal der Umſtand, 
daß 555 Magiſtrat, der mit der Einrichtung von 
Simultanſchulen energiſch vorgeht, ſelbſt angegriffen 
ſei; dann der Umſtand, daß Männer, die ſelbſt als 
Schuliuſpectoren in der Stadt fungiren, jene Ber 
ſchlüſſe ſelbſt mit gefaßt hätten. Von dieſen müſſe man 
alſo vorausſetzen, daß ſie ſich in der Verwaltung ihrer 
Schulinſpection gerade zu feindlich gegen die Abſichten 
des Magiſtrats verhalten. Er frage nun, 1) ob der 
Magiſtrat jene Angriffe öffentlich zurückzuweiſen ge⸗ 
denke, 2) ob er gegen dieſe Herren Schulinſpectoren 
etwas veranlaſſen werde? Hr. Bürgermeiſter Meckbach 
antwortet: er glaube ad I, daß der Magiſtrat jene 
Angriffe zu berichten keine Veraulaſſung habe, ſondern 
ruhig ſeinen bisherigen Weg gehen würde; ad 2 be⸗ 
merke er, daß dem Magiſtrat über die Schulinſpectoren 
keine Disciplinargewalt zuftehe. 

Die Reviſion des Leihamts am 15. September hat 
22 065 Pfänder, beliehen mit 227 752 ., ergeben 
(gegen 22 270 Pfänder, beliehen mit 228 824 K, am 
15. Auguſt). — Der Magiſtrat hat eine Petition an 
das Reichskanzleramt und an den Reichstag vorgelegt, 
in welcher um Abweiſung der ſchutzzöllneriſchen Agitation 
auf Beibehaltung der am 1. Januar 1877 wegfallenden 
Eiſenzölle gebeten wird. Nachdem der Magiſtrat dieſe 
Petition angenommen, — er die Stadtverordneten 
verſammlung auf, derſelben beizutreten. Das Petitum 
geht dahin, „alle von ſchutzzöllneriſcher Seite geſtellten 
Anträge auf Beibehaltung der Eiſenzölle über den 
1. Januar 1877 hinaus, ſowie auf anderweitige Aenderung 
des Zolltarifs im ſchutzzöllneriſchen Sinne abzuweiſen.“ 
Die Verſammlung tritt der Petition bei. 

Der Magiſtrat theilt mit, daß die berichtigte Ge⸗ 
meindewähler⸗Liſte die geſetzliche Friſt von 14 Tagen 
öffentlich ausgelegen hat. — Die Verſammlung giebt 
ihre Zuſtimmung zur Uebertragung des Miethscontractes 
für das ſtädtiſche Grundſtück Sandgrube 15 vom Rentier 
Hohnfeld auf den Bautechniker Ehlert, desg leichen Sand⸗ 
grube 41 vom früheren Executor Brotzki auf den Executor 
Erdmann; ferner zur Vermiethung des Gartens Sand⸗ 
grube 41 an den Kunſtgärtner A. Rathke für 150 Kl. 
(bisherige Miethe 120 K); endlich zur Verpachtung der 
Weichſelfiſcherei in den Bezirken Heubude, Gauskeug. 
Strohdeich, Holm auf 6 Jahre für 200 K. jährlich 
(bisherige Pacht 93 AL), desgleichen der Weichſelfiſcherei 
vrlängs Groſchkenkampe auf 6 Jahre für 41 . jähr⸗ 
lich (bisherige Pacht 90 „.). — Der Beſitzer des Hauſes 
Nonnenhof 11 beabſichtigt die neue Frontenmaner 
desſelben in der Fluchtlinie des Grundſtückes 
No. 12 vorzurücken. Die Verſammlung beſchließt, 
ihm die dazu erforderlichen % Quadrat⸗Ruthen 
. für 7 A. abzutreten. 
Abgeſetzt von dem Etat wird der Grundzins von dem 
Grundſtück Niederſtadt 19 von 7,17 M und von den 
Grundſtücken Hela 63 und 8 von 1,50 M, welche mit 
5 
dem 25fachen Betrage abgelöſt find. — Der Grundzins 
pan 9,50 A. von dem Grundſtück St. Albrecht No. 13 
iſt ſeit mehreren Jahren verweigert. Da er nicht hypo⸗ 
thekariſch eingetragen iſt, kann die Zahlung auf dem 
Rechtswege nicht erzwungen werden; es wird deshalb 
ſeine Niederſchlagung für die Jahre 1872 bis 1876 
und die Abſetzung von den 9 Etats beſchloſſen. 
— Im vorigen Jahre find die Grundſtücke Sperlings⸗ 
gaſſe 16 und 17 zur Straßenerweiterung angekauft und 
auch bereits beſeitigt. Die Verſammlung beſclieh auf 
Aulrag des Magiſtrats auch das noch dort ſtehende 
Stallgebäude No, 15 für 450 „ anzukaufen. Die jetzi⸗ 
gen Beſitzer übernehmen den Abbruch. — In Betreff 
der notbwendigen Verbreiterung der Wallſtraße bei ihrer 
Einmündung in Langgarten iſt der Magiſtrat mit der 
tgl. Fortifica ion, fo wie mit dem Beſitzer des lang: 
garter Grundſtücks 63/64, Rentier Hohnfeld, in Ber: 
Handlung getreten und legt nun folgenden Vertrag der 
Verſammlung zur Genehmigung vor. Rentier Hohn⸗ 
feld iſt bereit, 124 (Meter von feinem Grundſtück ab⸗ 
zutreten, wenn ihm als Beihilfe zur Herſtellung einer 
neuen Umönnung 420 M gewährt werden. Der Wa: 
giurat ſelbſt will einen unbebauten Platz von 72,8 
Meter hergeben. Die Fortification übernimmt dann 
die Regulirung des Terrains und die Herfſtellung der 
Straße, welche an jener Stelle eine Verbreiterung von 
7 bis 18 Fuß erfahren würde. Die Vorlage wird 
angenommen. ur 

Für den Abbruch des Vorbaues Heiligegeiſtgaſſe 43 
wird eine Beihilfe von 30) . gewährt. — Die Vers 
ſammlung giebt ihre Zuſtimmung dazu, daß dem Beſitzer 
des Hauſes Breitgaſſe 69 gegen Verzichtleiſtung auf die 
alte Waſſerleitung das Waſſer aus der Prangenauer 
Leitung bis zum 51. December 1884 für die Hälfte des 
Woſſerzinſes gewährt werde. Auf der Speicher inſel 
find bisher Waſſerleitungsröhren nur in den Hauptſtraßen 
gelegt. Da neuerdings Wohnhäuſer in der Wäufes 
gaſſe und in der Brandgaſſe entſtanden find, haben die 
Beſitzer derſelben den Anſchluß der Gebäude an die 
Waſſerleitung beantragt und ſich bereit erklärt bezw. 
CCC 
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Anſtrengung angeſpornt zu haben In der Mitte 
des Aufbaues glänzt ein prachtvoller Silberblock, 
eine dicke Scheibe gewonnenen Silbers von faſt 
10 Fuß Durchmeſſer. Die beigeheftete Notiz er⸗ 
zählt uns, daß dieſes Silber in einem nach Fette 
ſchem Muſter conſtruirten Treibofen aus Werkblei 
hervorgegangen iſt. Wenn Mexiko einmal erſt zu 
ruhigen politiſchen Zuſtänden gelangt ſein wird, 
dann dürfte feine Induſtrie, geſtützt auf die Spenden 
des Bodens, ſich bald kräftig entwickeln. 

Das Erſcheinen dieſer Tropenländer auf der 
Ausſtellung bietet Philadelphia einigen Erſatz für 
den Orient, der die Wiener Halle mit ſo ſchönen 
und intereſſanten Dingen ſchmückte. Perſien und 
Griechenland ſind garnicht herübergekommen, die 
Türkei und Egypten nur ſehr beſcheiden, Tunis 
und Marokko ebenfalls nicht ſo ſtattlich und ſchön ge⸗ 
ordnet wie in Wien, China und Japan, deren ſchon 
ausführlicher gedacht worden iſt, hier vielleicht noch 
reicher und beſſer ausgeſtattet, wenigſtens aber 
ebenſo vollſtändig wie in Prater. Wer die Orien⸗ 
talen in Wien geſehen hat, dem wird kaum von 
ihrem hieſigen Aufbau eiwas Neues zu erzählen 
ſein. Die Türken haben ſich wieder mit Teppichen 
und ordinären Decken vollſtändig drapirt und da⸗ 
zwiſchen die Damascener Stahlarbeiten, die ausge⸗ 
zeichnete Töpferei von rothem Thon, die Filigrane 
von Trapezunt und die kleinen Möbel von Oliven⸗ 
holz mit eingelegten Perlmutterſtückchen ausgelegt. 
Da finden wir nichts Neues, nichts was das Land 
nicht ſchon ſeit einem Jahrhundert geliefert hätte. 
Egypten, ſonſt ſo vielen Ausſtellungseifer ent⸗ 
wickelnd, erſcheint hier ſehr oberflächlich. Mit den 
Leiſtungen ſeiner vom Nilſchlamm befruchteten 
Ländereien, der Baumwolle, dem Tabak, den 


Tage fei 300 und 268,80 M. zu den 


zu den Kosten der Möhrenfe 

beizutragen, die ſich auf bezw. 684,75 und 533 M. bes 
laufen würden. Die Verſammlung 'giebt zum Legen dieſer 
Röhren ihre Zuſtimmung. — Für den Aufſchluß weiterer 
Quellen in dem Prangnauer Quellenthal ſind am 6. 
Febr. 1874 16000 Thlr. von der Verſammlung bewil⸗ 
ligt worden. Nachdem die Aufſchlußarbeiten begonnen, 
haben dieſelben eine Erweiterung erfahren müſſen. Die 
Mehrkoſten belaufen ſich nach den belegten Rechnungen 
auf 17090 . Die Firma Aird, welche die Arbeiten 
ausgeführt, hat jedoch nur 150.0 K. liquidirt, welche 
von der Verſammlung bewilligt werden. — Auf An⸗ 
rage theilt Hr. Stadtrath Fuß mit, daß die Meſſungen 
der täglichen Waſſermengen ein ſehr günſtiges Reſultat 
rgeben haben, da gegenwärtig durchſchnittlich täglich 
gegen 320 000 Cubikfuß in die Stadt kommen, auch in 
den trockenen Sommermonaten durchſchnittlich eine 
Waſſermenge von 315000 Cubikfuß erreicht iſt. Herr 
Dr. Semon fragt an, ob es unter dieſen Umſtänden 
nicht möglich ſei, die in vieler Beziehung ſehr mißliche 
Abſperrung während der Nacht aufzugeben. Hr. Skibbe 
wünſcht, daß, wenn dies nicht zu erreichen, wenigſtens 
ſchon um 5 ſtatt um 6 Uhr Morgens die Abſperrung 
aufhöre. Hr. Stadtratb Fuß erwidert, daß die Be⸗ 
ſchränkung des Waſſerzufluſſes während der Nacht — 
eine vollfändige Abſperrung finde überhaupt nicht ftatt 
— nach ſorgfältigen Beobachtungen und Berechnungen 
noch nicht mö lich fei, da man ſonſt befürchten müſſe, 
daß das Waſſer am Tage in einer Zeit fehlen könne, 
wo man es am wenigſten entbehren könne. Die theil⸗ 
weiſe Abſperrung während einer beſtimmten Anzahl von 
Stunden ſei vorläufig nicht zu entbebren. Wollte man 
diefelbe um 5 Uhr früh, ſtatt um 6 Uhr, aufhören 
laſſen, ſo müßte ſie auch Abends um eine Stunde früher 
eintreten, was wohl noch unangenehmer empfunden 
werden möchte. 

Statt des an das königl Gymnaſium berufenen 
Lehrers Mann ift vom Magiſtrat der Lehrer Dauß 
(bisher an der Niederſt. Knabenſchule) bei dem ſtädt. 
Gymnasium, und in Stelle des zum Hauptlehrer 
ernannten Lehrer Schultz iſt der Lehrer Böſe (ebenfalls 
bisher an der Niederſt. Knabenſchule) an die Recht⸗ 
ſtädtiſche Mittelſchule berufen. Beiden wird für die 
Zeit ihrer Beſchäftigung an den genannten Anftalten 
die Functionszulage der Mittelſchullehrer von 150 & 
jährlich bewilligt. — An Reiſekoſten für einen Lehrer, 
der hier zur Probelection geweſen, werden 25,80 K, 
an Umzugskoſten an zwei hierher berufene Lehrer bezw. 
37 und 15,60 K. bewilligt. — Der Magiſtrat beabfichtigt 
von October ab in Neufahrwaſſer die bisher nach Con⸗ 
ieffionen 3 Elementarſchulen zu vereinigen und 
u eine ädchen⸗ 


— 


g imultan⸗Knaben⸗ und eine Simultan⸗ 
ſchule von zuſammen 14 —15 Klaſſen unter gemeinſamem 
Directorat umzuwandeln. Die Koſten des dazu 10 Poe 
Umbaues des Gebäudes der evangeliſchen Schule, ſowie 
der erforderlichen Utenfilien find auf 5600 K veran⸗ 
ſchlagt, deren Bewilligung beantragt wird. Der Ma⸗ 
niftrat hält es ferner nach den örtlichen Verhältniſſen 
für angemeſſen, daß für die Oberſtufe der Simultan⸗ 
ſchule der Lehrplan einer Mittelſchulklaſſe beibehalten 
werde, hält es aber zugleich für ungerechtfertigt, noch 
terner von den Schülern dieſer Oberſtufe ein Schulgeld 
zu erheben. Daſſelbe im Betrage von jährlich 639 K 
ſoll vom Etat abgeſetzt werden. Endlich hat bisher der 
Schuldiener der evangeliſchen Schule 450 M. erhalten, 
mährend für Heizung und Nein gag der katholiſchen 
Schule 108 . bewilligt find. as Gehalt des Cale⸗ 
actors der Simultanſchule wird 600 K. betragen, alſo 
12 4 mehr, als bisher für die beiden getrennten Schulen 
ausgegeben wurde. Die Vorlage wird genehmigt, nach⸗ 
dem De Bürgermeiſter Meckbach die Aufhebung des 
Schul 1555 80 in der Oberklaſſe damit begründet, daß der 
Magiſtrat nach ſeinen Erfahrungen zu der Ueberzeugung 
gekommen ſei, wie die Einführung von dr lasen für 
ſolche befähigten Schüler, welche die vier Klaſſen der 
Elementarſchule bis zum 10. oder 11. Jahre“ durchge⸗ 


macht, nothwendig ſei. Eine Anzahl ſolcher Oberklaſſen 
würden deshalb für die Schüler der Stadt ſelbſt dem⸗ 


nächſt einzurichten fein. Für die Schüler in Neufahrwaſſer 
olle je bei dieſer Gelegenheit eingerichtet werden. Da 
es ſich aber um Elementarſchüler handele, könne von 
ihnen in der Oberklaſſe nicht Schulgeld genommen wer⸗ 
den, nachdem es in den andern Klaſſen fortgefallen ſei. 

Als Gehalt für den Calefactor an der neuen Schule 
der Vorſtadt werden 600 . vom 1. Oct. ab bewilligt. 
— Der erkrankte Gymnaſiallehrer Dr. Plew hat wäh⸗ 
rend dieſes Sommers beurlaubt werden müſſen, und es 
it ihm gest auch noch ein Urlaub für das nächte 
Winterhalbjahr jedoch unter der Bedingung gewährt 
worden, daß er während dieſer Zeit die Koften feiner 
Vertretung ſelbſt beſtreitet. Für feine Vertretung wäh⸗ 
reud der Monate Juni, Auguſt und September werden 
150 K. bewilligt. — Desgleichen werden 272,71 M für 
Vertretung des erkrankten Rathhausinſpectors Näthler 
bewilligt. — Die Stadt iſt für ihre Beſitzungen im 
Landkreiſe pro 1876 mit einer Kreiscommunalſteuer von 
1230,81 . eingeſchätzt, während im Etat nur 3750 K. 
dafür ausgeworfen ſind. Es iſt daher eine Nachbe⸗ 
willigung von 530,81 K. nothwendig, welche ertheilt 
wird. — Die Verſammlung giebt endlich ihre Zuſtim⸗ 
mung zum Ankauf eines Terrains von 18,9 Qu. Meter 
yon dem Grundſtück in Langefuhr, Mirchauer Weg 15, 
fir 100 & Es iſt auf demſelben ein öffentlicher Brunnen 
angelegt worden. — Schließlich wird über mehrere 
Jahres⸗Rechnungen Decharge ertheilt. 

In der darauf folgenden geheimen Sitzung wird 
dem Magiſtrats⸗Secretär iebarth für mehrfach ge⸗ 
leiſtete Mehrarbeiten eine Remuneration von 150 
gewährt. — Gegen die Anſtellung des Vicefeldwebels 
Hennig als Stromgelderheber am Blockhauſe hat die 
CCFEFTFTCCͥ ͤ ·˙Ü—³ꝛ 71G. ⅛˙ w p . — 47 
Palmen und ſeltenen Baumfrüchten hat es wohl 
den Amerikaner nicht imponiren zu können ge⸗ 
meint und deshalb dieſe ſo kunſtvoll und lehrreich 
zuſammengeſtellten Ueberſichten diesmal zu Hauſe 
gelaſſen. Die goldgeſtickten Polſter und Sättel 
von Purpurſammet, das gravirte Metallgeräth, die 
Thonpfeifen, die Tiſchchen mit Perlmuttereinlagen 
bewieſen nur, daß das moderne Egypten ſeine 
Induſtrie von der Türkei hergeholt hat, daß 
Eigenes auf dieſem Boden nicht erwachſen iſt. 
which ſieht hier, wo die Erzeugniſſe der Land⸗ 
wirthſchaft fehlen, der Nilſtaat ſeinen Suverain 
am Bosporus zum Verwechſeln ähnlich. Nur 
einige alte Waffen und muſikaliſche Inſtrumente, 
ein ausgeſtopftes Krokodil und die an alle Gegen⸗ 
ſtände geheftete Karte dene unterſcheiden 
Egypten weſentlich von der Türkei. 

Tunis ftellt ſich, wenn auch ähnlich, fo doch 
viel ſelbſtſtändiger hin. Mauriſch⸗ſpaniſche Ele: 
mente machen ſich hier in Geſchmack und Archi⸗ 
tektur geltend. Die Gewebe mit breiten Gold⸗ 
ſtreifen oder Farbenmuſtern durchwirkt, die mit 
Edelſteinen ineruſtirten Waffen, die Dolche und 
Geräthe für Jagd oder Krieg, der Alhambraſtil 
der decorativen Einfriedigungen unterſcheiden die 
Nachfolger der alten Carthager kenntlich von den 
anderen Orientalen. Vieles haben ſie allerdings 
gemeinſam, ſo z. B. die Metallkannen und Krüge, 
mit feinen Gravirungen verziert. Dieſe edel⸗ 
geformten . beſitzt indeſſen weder die 
Türkei noch Egypten ſo vollendet ſchön und 
tilvoll, wie die Abtheilung von Tunis. Der ge⸗ 
ſammte Orient nimmt nur eine kleine Stelle im 
Hauptgebäude ein, kaum ſoviel Platz, als die 
Türkei allein in Wien beanſprucht. (Schluß f.) 
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Berfammlung nichts einzuwenden. Die Ver 


\ ammlung 
beantragt bei dieſer Gelegenheit bei dem Mgagiſtrate, 
die Be eitigung des Baumes eintreten zu laſſen, mit 


welchem die Einfahrt in die Mottlau während der 


acht verſperrt wird. 
8 a 24. September. Geſtern fand hier 
die vom liberalen ahlcomite anberaumte Urwähler⸗ 
erſammlung behafs Erbrterung der Candidaten⸗ 
frage für die nächſte Legislaturperiode ſtatt. Die 
Betheiligung aus Stadt und Land war nicht eine 5 
rege, als es die Bedeutung der Verſammlung wo 
erheiſchte. Wi Eröffnung derſelben wurde der Ritter: 
gutsbeſitzer Wiſſelinck⸗Taſchau zum Präſidenten erwählt 
und evtbeilte zunächſt dem der liberalen Fraction an: 
9 ehemaligen Landtagsabgeordneten unſeres 
eiſes, Rittergutsbeſitzer Gerlich⸗Bankau, das Wort, 
welcher die Abweſenheit des jetzigen Landtagsabgeordneten, 
Rittergutsbeſitzer Raßmus Niewitſchin, entſchuldigte und 
in deſſen Namen der Verſammlung Mittbeilung machte, 
daß derſelbe nicht mehr geneigt ſei, ein neues Mandat 
anzunehmen, gleichzeitig aber ſeine Bereitſchaft zur 
ebernahme eines ſolchen erklärte, und in bündigſter und 
offenfter Weife fein politiſches Glaubens bekenntniß 
ablegte, wonach er nach wie vor ſeinen liberalen Grund⸗ 
ſätzen treu bleiben, insbeſondere mit der Partei der 
Agrarier nichts zu ſchaffen haben wolle und auch, wie 
bisher, die deutſche Politik Bismarck's nach allen 
Kräften zu unterſtützen gedenke. Was ſeine Stellung 
zu den in der nächſten Seſſion zur Vorlage gelangen⸗ 
den Tagesfragen, wie dem Erlaß der Städte⸗ und Ge 
meindeordnung, dem Geſetz der Communalbeſteuerung, 
dem Erlaß eines Unterrichtsgeſetzes betrifft, ſo wünſcht 
er unter anderm, daß die Schulen, namentlich die au 
dem Lande, Staats⸗Anſtalten werden und die Schul: 
inſpectoren nur Fachmänner ſeien. Dieſen ſchon längſt 
von den Lehrern angeſtrebten gerechten Forderungen 
müſſe b Be Du getragen werden; ebenſo wie 
man einem Forſtbeamten einen Oberförſter, dem Poſt⸗ 
beamten einen höheren Poſtbeamten und dem Gerichts⸗ 
beamten einen höheren Gerichtsbeamten zum Vorgeſetzten 
erwähle, ſo wünſche er auch nur praktiſche Schul⸗ 
männer zu Schulinſpectoren. Den von gewiſſer Seite 
gegen die Wahl des Redners erhobenen Bedenken, 
namentlich, daß er niemals im Hauſe der Abgeordneten 
geipeoien, niemals feinen Wählern einen Rechenſchafts⸗ 
bericht erſtattet und auch ſchon zu alt fei, entgegnet er 
in ſcherzhafter Weiſe und betrachtet es als ein Unglück, 
wenn alle Abgeordneten zu ſprechen wünſchten, da eine 


— 
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tunde im Landtage dem Staate 1200 M koſten und] T 


doch dann ſchwerlich ein Geſetz zu Stande kommen 
würde. Daß er keinen Rechenſchaftsbericht erſtattet, ſei 
Schuld des Wahl⸗Comité's, von dem er hierzu nie 
aufgefordert worden. Was endlich ſein Alter betrifft, 
oe erfreue er ſich noch einer ſeltenen geiſtigen Friſche 
und ſeien im Uebrigen feine Eltern Schuld. Nachdem 
Hr. Gerlich noch auf verſchiedene Interpellationen ge⸗ 
antwortet, wurde dem Provin ial Landtagsabg. Kammer 
herrn Rittergutsbeſitzer v. Gordon⸗Laskowitz, der 
bereit iſt, ein Mandat für den Reichstag anzunehmen, 
das Wort verſtattet. Derſelbe erklärte, daß er 9 70 
den conſervativen Grundſätzen die Rechte der Krone 
auf Grund der beſtehenden e gewahrt 
wiſſen wolle und ein Gegner aller eſtrebungen zur 
Herbeiführung eines gänzlich parlamentariſchen Regi⸗ 
ments und eines Miniſterverantwortlichkeits⸗Geſetzes fi 
Die Solgen, welche die Mehrzahl der durch die 
liberale Majorität durchgebrachten 4 der letzten 
zehn Sabre in praftiihen Gebrauch gebracht, haben 
ihn mißtrauiſch gegen die grundloſe Uebereilung in der 
Geſetzesarbeit gemacht. Er will, entgegen den Anhängern 
liberaler Theorie, eine auf die Erfahrung gegründete 
Belegaebung, eine Reviſion des Geſetzes üher die Freizügig⸗ 
keit, den 8 die Gewerbeordnung, 
welche er als einen Factor des Rückſchritts der deutſchen 
Induſtrie bezeichnet, und die criminelle Beſtrafung des 


Contractbruchs und wünſcht wenige und Werthzölle; 
keine Verſchiebung für die Aufhebungsbeſtimmungen 
der Eiſenzölle; indirecte Steuern; ſtärkere Heranziehung 
der mobilen Werthe . und des Tabaks für 
die Bedürfniſſe des Staates dergeſtalt, daß die Matri⸗ 
culurbeiträge durch dieſe und andere zu überweiſende 
Einkünfte gedeckt werden können. Schwer drücke zwar 
den Steuerzahler der Aufwand für die Schlagfertigkeit 
unſerer tapfern Armee, aber angeſichts der Feinde, 
welche von allen Seiten drohen, würde er ſich nicht 
entſchließen, Maßregeln ſeine Stimme 15 leihen, welche 
dieſen Hort des Vaterlandes in ſeinem Beſtande in Frage 
ſtellten. Am Schluſſe wurde, nachdem beide Candidaten 
ſich bereit erklärt haben, ein Mandat anzunehmen und 
zwar Gerlich⸗Bankau für das Haus der Abgeordneten 
und v. Gordon⸗Laskowitz für den Reichstag, wurde 
von den Anweſenden beſchloſſen für die Wahl derſelben 
mit allen Kräften zu wirken und das Comits beauftragt, 
in dieſem Sinne thätig zu ſein. — Den 28. d. M. 
findet in Dragaß und den 30. d. M. in Neuenburg eine 
ähnliche Urwählerverſammlung ſtatt, und iſt im Intereſſe 
der hochwichtigen Angelegenheit eine recht zahlreiche Be⸗ 
theiligung erwünſcht. 

=) Culm, 25. Sept. Die fo vielfach beſprochene 
Culmer ae deen wee hat ihren end⸗ 
lichen Abſchluß erhalken; wenigſtens iſt ſoeben der Welt⸗ 
peiefter Odrowski feiner Haft entlaſſen worden. 
Die Thatſache, daß das Obertribunal auf die Beſchwerde 
der Angehörigen des p Odrowski das bisherige Ver⸗ 
fahren des hieſigen Kreisgerichts in allen Theilen für 
correct und durchaus geſetzlich erklärt hat, iſt ſchließlich 
für den Inhaftirten entſcheidend geweſen, dem wieder⸗ 
holt bedeutet worden, daß er nicht eher ſeiner Haft ent⸗ 
laſſen werden würde, bis er den ihm nach ſeiner eigenen 
Angabe bekannten Verfaſſer des incriminirten Schmäh⸗ 
artikels der „Germania“ genannt haben würde. Er hat 
dies nun gethan, und feine Ausſage auch be: 
ſchworen. Darnach ſoll der Verfaſſer jenes Artikels 
kein anderer ſein, als der Stadtpfarrer der hieſigen ka⸗ 
tholiſchen Pfarrkirche, Dr. v. Poblocki. Letzterer ſoll ſich 
auch gleichzeitig ſelbſt als Verfaſſer vor Gericht gemeldet 
haben. — Die Sterblichkeitunter den Kindern in Folge 
der ſtark herrſchenden Diphtheritis hat augenblicklich 
einen geradezu beängſtigenden Umfang angenommen. 
Soeben iſt wiederum ein Kind beerdigt worden und 
zwar eine evangeliſche Schülerin der hieſigen katholiſchen 
Kloſterſchule. Es war dabei ein erfreuliches Zeichen 
einer gegen früher immer weiteren Eingang findenden 
oferanz, daß nicht nur die höchſt ehrwürdige Schweſter 
Aſſiſtentin ſich perſönlich bei der Einſargung der Leiche 
der ſo hoffnungsvoll geweſenen Schülerin betheiligte, 
ſondern daß auch ein großer Theil der geſammten 
Kloſterſchülerinnen der Todten das Geleite nach dem 
evangeliſchen Friedhofe gaben. 

„ Dfterode, 23. Sept. Der Kreis Oſterode ift 
betreffs der Wahlen zum Abgeordnetenhauſe in 48 Urwahl⸗ 
bezirke eingetheilt, welche zuſammen 239 Wahlmänner 
zu wählen haben. Es kommen hiervon 191 auf das 
platte Land, 48 auf die 4 Städte des Kreiſes. Die 
Stadt Oſterode mit 5748 ortsanweſenden Einwohnern 
hat 22 Wahlmänner zu wählen und iſt zu dieſem 
Behuf in 4 Wahlbezirke eingetheilt. — Die Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung erkannte in ihrer geſtrigen Sitzung 
die Nothwendigkeit einer Reorganiſation der Knaben 


i. und der Mädchen⸗Mittelſchule hierſelbſt, reſp. deren 


Umwandlung in eine zur Ertheilung von Abgangs eug⸗ 
niſſen berechtigte höhere Bürgerſchule und in eine 
8 höbere Töchterſchule nach der Vorlage des 
Magiſtrats und der Schuld eputation an und beschloß, 
den Magiſtrat zu autoriſiren, behufs Erreichung des 
erfteren Ziels zu Neuzahr einen Director für die nen 
einzurichtende höhere Bürgerſchule mit 4090 M. Gehalt 
und 600 & Wohnungs⸗Entſchädigung pro Jahr zu 
berufen, dem die weitere Organiſation der Schule, die 
zu Oſtern eröffnet wird, übertragen werden ſoll. Die 


höhere Bürgerſchule wird in dem bisherigen Mittelſchul⸗ 
gebäude, welches außer der Aula, dem Conferenzzimmer 
und dem Bibliothekzimmer 13 Klaſſenzimmer enthält, 
untergebracht werden; 85 die höhere Töchterſchule iſt 
für das künftige Frühja r der Neudau eines außer der 
ula, dem Conferenz⸗ und Bibliothekzimmer, 7 Klaſſen⸗ 
zimmer enthaltenden, auf 50009 & veranſchlagten 
Schulgebäudes in Ausſicht genommen. Der Seitens 
der Stadtkaſſe zu leiſtende Zuſchuß iſt für die höhere 
Bürgerſchule auf 10 600, für die höhere Töchterſchule 
incl. Verzinſung und Amortiſation des Baukapitals auf 
7000 &, zuſammen auf 17600 KA, d. h. um 9000 K. 
höher berechnet, als ſich der bisher bereits für die 
beiden Mittelſchulen gezahlte Zuſchuß belief. — Die 
Herren v. Livonius⸗Reichenan und Brümmer⸗Steffens⸗ 
walde, Erſterer Vorſitzender, Letzterer Schriftführer des 
Wahl⸗Comité's der Agrarier für den hieſigen Wahl⸗ 
kreis, erlaſſen im Kreisblatt nachſtehende Bekannt⸗ 
machung: „Zur Beſprechung über die Aufſtellung zweier 
Candidaten zur bevorſtehenden Abgeordnetenwahl laden 
wir, im Auftrage unſerer Parteigenoſſen, die Conſer⸗ 
vativen des Wahlkreiſes Dfterode-Neidenburg auf 
u. ſ. w. ein.“ Man ſieht, der Schmetterling entpuppt 
ſich allmälig. 5 
Goldap. Für den Wahlbezirk Stallupönen⸗ 
Goldap⸗Darkemen iſt von liberaler Seite die 
Wahl der Herren Donalis⸗Willunen und Dirichlet⸗ 
Bretzkemen in Ausſicht genommen. Der bisherige 
Aygeordnete Herr Gerichtsrath Elchnowski lehnte aus 
perſönlichen Rückſichten die Wiederannahme der Wahl 
beſtimmt ab. (Inſt. Ztg.) 


Vermiſchles. 


Cleve, 21. Sept. Vor dem Zuchtpolizeigericht 
kam vorgeſtern die Mehlverfälſchung, deren die 
Firma Bander u. Co. aus St. Tönis beſchuldigt iſt, 
zur Verhandlung. Es wurden 16 Belaſtungszeugen, 
19 Schutzzeugen und einige Sachverſtändige vernom⸗ 
men. Die Beſchuldigung war gegen beide Inhaber 
obiger Firma ungefähr dahin gerichtet: „in den Jahren 
1875 und 1876 in der Abſicht, ſich einen rechtwidrigen 
Vermögensvortheil zu verſchaffen, das Vermögen vieler 
ihrer Kunden durch den Verkauf von Mühlenfabrikaten, 
die durch Lenz in, Gyps und ähnliche Stoffe 
verfälſcht waren, um verſchiedene Geldbeträge be⸗ 
ſchädigt zu haben.) Das Zuchtpolizeigericht erklärte 
den beſchuldigten Scherer des ihm zur Laſt gelegten 
Betruges für überführt und verurtheilte ihm zu 
einer Gefäng nißſtrafe von 6 Monaten unter 
Anrechnung der erlittenen Unterſuchungshaft, außerdem 
zu einer Geldſtrafe von 1000 M event, für je 10 K zu 
einem Tag Gefängniß und in die Koſten, ſprach da⸗ 
gegen den mitbeſchuldigten Bander von Strafe und 
Koſten frei. Das öffentliche Miniſterium hatte gegen 
Scherer 2 Jahre Gefängniß und 3000 &. Geloſtrafe 
und gegen Bander 1 Jahr Gefängniß beantragt. 


Hyvolheken⸗Berich!. 

Berlin, 23. September. [Emil Salomon. 

Bei ſehr lebhaftem Geſchäft wurden in verfloſſener 
Woche vorkommende ſichere Offerten, Ye October zahl: 
bar, coulant aus dem Markt genommen. Erſte Stellen, 
in allerfeinſter Stadtgegend in mäßigen Summen 
a 4%, in guter Mittelgegend a 49, —5 c, in entfern⸗ 
teren Gegenden a 5-54 pi. Zinſen. Von zweiten und 
ferneren Eintragungen waren viele Offerten am Markt 
und fanden nur diejenigen Berückſichtigung, welche auf 
änfer guter Stadtgegend eingetragen und unbedingte 
icherheit bieten zum Zinsfuß von 5½ —6 pet, andere 
Offerten mußten größere vie bringen oder blieben 
unbegeben. Hypotheken auf Rittergüter zur erſten 
Stelle innerhalb Pupillarität fehlen Eintrag ungen 
unmittelbar hinter der Landſchaft a 6 5c zu haben. In 
Kreis⸗Obligationen waren die Umſätze wegen Mangels 


an Waare ohne Belang und Courſe nominell. 5 K. 
Schleſ. 102%. Poſener 102, 4½ rt — 99%. 


Schiffs⸗ Liften. 
Neufahrwaſſer, 26. Sept. Wind: SSO. 
Ae 
ee, ultz, Whitby, Holz. — Joſephine. Mc. Dowell, 
Söderhamn, Vallaft ee Oliver Cromwell, Thompfon, 
Uleaborg, Ballaſt. 
Nichts in Sicht. 


Börfen-Depeften der Danziger Zeitung. 


erlin, 26. Septbr. 
Erz. d. 25 


Erg. v. 25. 
Wegen | kr. # csu  1104,501104,60 
gelber I. Staate] 94 | 94,20 
Sptbr.⸗Oct. 198 197,50 r srl Pfdb J 83,80] 83,80 
April⸗Mai 208,50 207,50 „ % 20. 94,40 94,40 
Roggen 0. 4½ % do. 101.6010 1,60 
Sptbr.⸗Oct 151 149,50 erg. Eart, Sig.] 82,50 82 
April⸗Mai 157,50 156,50 v arbenltg. 85.137 1135 
Perroleum Tegnaofer 80 1475,50 
r AO 2 aaa Ann 15,900 15,50 
Sptbr.⸗Oct. 42.50 42,80 Weta. Srfendaanfi 16,701116,40 
Rüböl Sept.⸗Oct.] 69,80 70,40 Peer. Sredttar ft. 261 259 ; 
April⸗Mai 72 72,60ʃ5%% ruſſ.engl. A.62f 92,90 93,10 
Spiritus loc Des Eilderzen: 58,40 58,50 
September 51.50 51,40 Puff. Snort, [268,60j268,40 
April⸗ Mai 52 51,80 Pe. Baatret 168,50 168,60 
Ung. Schat-A. II.] 86,70) 86,500 Weseler. 30 20,355, — 
Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. E. II. 59,75 


Fondsbörſe feſt. 
Meteorologische Jepeſche vom 26. September. 


Uhr. Barometer. Wind. Wetter. Temp. C. Bem. 


8 Thurſo. . . 756,1 SSd leicht Regen 11,11%) 

8 Valentia . . 752,30 — wolkig 13,37 

7 Narmouth . . 757,4 S ille bed. 12,812) 

7 St. Mathien . 755,5 SW. iſch egen 15,00 

8 Paris 60.5 SSO ſchwach en 12,8 

8 . — 757,1 W ſchwach wolkig 144 

7 Copenhagen 756,0 SO leicht Nebel 11,4 

8 Chriſtianſund. 758,3 OSD ſtille b. bed 7.609 

n 755,8 NW leicht Regen 2,6 

7 Stockholm . . 758.4 — ftile klar 5,8 

8 5 757,5 W̃ ſtille wolkig 6,3 

Moskau — — — — — 

7 Wien 759,8 ine Regen | 12,4 

7 Memel ... 760,4 S2 ſchwachſklar 7,6050 

8 Neufahrwaſſer 758,0 SSO ſtille bed. 10,25 
Swinemünde 755,7 S ſtille Nebel | 12,9 

Hamburg 756.3 NNW leicht Nebel | 12,419) 

ISrlt 755,6 ONO ſtille bed. 13,10% 

7 Erefeld — WSW mäßig bed. 13,3 10) 

7 Caſſel 758,2 WNW friſch wolkig 13,7 1 

7 Carlsruhe . 761.9 SW.̃ mäßig bed. 13,4 

7 Berlin 755,6 S leicht bed. 13,8 12) 

Leipzig... 757, WSW mäßig bed. 11,900 

8 Breslau .. 758,7 SW. mäßig Nebel 12,410 

1) See ſehr ruhig. ) See faſt unruhig. ) See 


ruhig. ) See faſt unruhig. 6) See ſchlicht. 6) See⸗ 
gang leicht, ſtarker Thau. ) Etwas dunſtig. ) Neblig. 
) Nebel. 10) Geſtern und Nachts Regen. 11) Neblig, 
Nachts Regen. 1) Vormittags und Nachts Regen. 
15) Seit Abends ſtarker Regen. 14) Feiner Regen. 

Durch Zunahme des Drucks auf der Nordſee und 
Abnahme im ganzen übrigen Europa hat ſich das 
eſtrige Minimum faſt ganz ausgeglichen. Die Unter⸗ 
ſchiede im Luftdruck ſind gering und die Winde größten⸗ 
theils ſchwach, nur im Canal weht friſcher SW. 
Ruhiges mildes Wetter herrſcht faſt überall, jedoch fällt 
das Barometer ſtark vor dem Canal, und iſt die Druck⸗ 
vertheilung ſehr unregelmäßig. 

Denifhe Seewarte. 


in Berlin 
ze 


Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heut 
unter No. 247 bei der ee nsch 2 — 


Firma: 

Marienburg Mlawkaer⸗Eiſen bahn, 
Danzig —Warſchau, Preuß. Abtheilung, 
folgender Vermerk eingetragen wo den: 

An Stelle des ne Licht zu 
Danzig iſt der Baumeiſter Emil 
Eduard Ludwig Breidiprecher zu 
Warienburg techniſches Mitglied ver 
Direction geworden 

Danzig, den 22. Septbr. 1876. 


Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. Ze 


Bekanntmachung. 


Am Freitag, 
mittags 5 libre 
Werft ea. 
eiſen 


lich 


Das dem Ferdinand Auguſt Brockes 
in Berlin gebörige, in Garcpyn belegene, 
im sPhpothelenbuche von Garczyn No. 1 
verzeichnete Rittergut ſoll 
am 12. März 1877, 
Mittags 12 Uhr, 
in Orle im Wege der Zwangs Voll⸗ 
ckung einzeln oder zuſammen mit dem 
Bel rie belegenen, im Grundbuche mit 
le 1 eingetragenen rg verſteigert 
und das Urthe über die Ertheilung des 
Zuſchlage 
am 13. März 1897, 
Mittags 12 Uhr, 
in Berent an Gerichtoſſelle verkündet werden 
Er beträgt . 77 
rundſteuer unterliegenden Flschen de 
Grundſtücks 826 Hekt. 28 Are 60 2 
rund⸗ 


andere daſſelbe angebenbe Nachweiſungen 


and 
—ç Eintra 


aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Kamin ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ermine anzumelden. 
Berent, den 16. Septbr. 1866. 
Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 
Der Subhaſtationsrichter. 


Nothwendige Subhaftation. 

as dem 
ehörige, in Orle beſe ene, im 
Sade uche von Orle sub No. 1 ver- 
nete Rittergut ſoll 


e:dinaud Anguſt Brockes T 


am 12. März 1877, 
. Mittags 12 Uhr, 
in Orle im Wege der Zwangsvollſtreckung 
einzeln oder zuſammen mit dem zu Garczyn 
belegenen, im Grundbuche mit Garezyn 1 
eingetragenen Grundſtücke (Rutergute) ver⸗ 
ſteigert und das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags 8 
am 13. Mär 1897, 
: Mittags 12 Uhr, 
in Berent an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grand ver unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks: 1090 Heck. 72 Are 700 J⸗Meler, 
der Reinertrag, nach welchem das Grund⸗ 
ſtück zur Grundſteuer veranlagt worden: 
2343/10 ; der Nutzungswerth, nach 
welchem das Grundflück zur Gebäudeſteuer 
veranlagt worden: 1746 
Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und 
andere daſſelbe angehende Nachwelſungen 
können im Bureau III eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oper 
anderweite, zur Wirkſamleit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
räcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ermine anzumelden. 
Berent, den 16. Sept. 1876. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 
Der Subhaſtationsrichter. 


Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchaſtsregiſter No 31 iſt 
die offene Handelsgeſellſchaft des Tabaks⸗ 
fabrikanten Carl Ludwig Kauffmann sen, 
und des Kaufmanns Johannes Carl 
Ludwig Kauffmann jun., beide hier, 
welche ſeit dem 20. September 1876 unter 
der Firma C. L. Kauffmann das bisher 
hier von dem erſtgenannten i ſlſchnen, 
allein betriebene Handelsgeſchäft fortführen, 
heute eingetragen worden. 

Zug eich iſt die bisher von dem Tabals- 
Fabrikanten Carl Ludwig Kauffmann allein 
geführte Firma C. L. Kauffmann bei No. 
134 des Firmen⸗Reaiſters und die von 
demſelben dem Kaufmann Johannes Carl 
Ludwig Kauffmann ertheilte Procura bei 
No. 17 unſeres Procuren⸗Regiſters gelöſcht 
worden. 

Graudenz, den 21. Sept. 1876. 

Königl. Kreis: Gericht. 
1. Abtheilung. 


Concurs⸗Eröffnung. 


Königliches Kreis⸗Gericht zu 
Strasburg Weſt- Pr., 
1. Abtheilung 

den 25. Sept. 1876, Nachmittags 10 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Cigaren⸗ 
fabrifanten und Handelsmanns Nathan 
Simon Nathan zu Lautenbarg iſt der 
kaufmänniſche Concurs eröffnet und der 
ag der Bahlungseinſtellung auf den 21. 
September cr. feſtgeſetzt. 

Zum etuftweiltgen Verwalter der Maſſe 
iſt der Bürgermeiſter Koſſe in Lautenburg 


Carl 8 
Geſellſchaftsreiſen 
Italien 


4 Octbr. er. Preis 900 Mark. 


Paris u. London. 


16. October er. Preis 800 Mk. 


we Herden ie den in den auf | Ich bin von der Reise 
zurückgekehrt. 


den 9. October 1876, 
Dr. Samon, 


h Mittags 12 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 2 des 
Gerber gaſſe 13. 
* . - ı > Bir > So nu 
Soeben erſchien in neuer Auflage im 


Gerichtsgebäudes vor dem gerichtlichen 

Commiſſar Seren Kreis⸗Richter Dr. Bunke 

anberaumten Termine ihre Erklärungen 

und Vorſchläge über die Beibehaltung u 

dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines] Verlage der G. Pönicke'ſchen 
Schulbuchhandlg. in Leipzig 
u. iſt durch dieſe, ſowie 
durch jede andere Buch⸗ 
handlung für nur 

60 


21m =. 


andern einſtweiligen Verwalters, ſowie 
darüber abzugeben, ob ein . 
Berwaltungsrath zu beſtellen und welche 
Perſonen in denſelben zu berufen ſeien. 
Allen, welche von dem Gemeinſchuld⸗ 
etwas an Geld, Papieren oder 


ner zu BET: 


anderen Sachen is Beſitz oder Gewahr⸗ (H. 33660) Die es Näheres beſagen die Proſpekte, 
ſam haben, er weine ihm bereits in welche gratis ausgegeben werden in 
verſchulden, wird aufgegeben, aichts an vielen Tau⸗ 

e ee ee eee ie den derte e 
yahlen, wielmeer von 8 — aren verbreitete 

Gegenſtände bis zum 16. October 1876 Schriſtchen bietet Reiſeburean, 
einſchließ ich dem Gerichte oder dem Ver⸗ gründliche, Jedem Berlin W., Markgrafenſtr. 43. 


walter der Maſſe Anzeige zu machen und 
Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahig zur Concurszmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber oder andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz 
befindlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu 
machen 


Königliche Oſtbahn. 


Linie Posen-Belgard-Ruegenwalde- 


verſtändliche Belehrung 
über die Urſachen, ſowie die 
Folgen dieſes peinvollen Lei⸗ 
dens und macht ein durchaus na⸗ 
turgemäßes, ſichere Hilfe bringen: 
des Heilverfahren namhaft, dem 
viele Tauſende Geneſung ver 
danken. 
In Danzig vorräthig in 
O. Ziemssen’s 

Buchhandlung. 


Dampf-Laktiben-Sabtik 
Franz Coblenzer 


in Cöln a. Rh. 
empfiehlt Lakritzen in allen 
Qualit., Facons und Marken von 


Stolpmünde. EL 25 we A 39 bis 60 per Centner ab 
: ; Cöln und dient gern mit Muſtern 
U die Auefah ung ter &rtarkeiten]) Haarlemer 1 
8 92 Bahnfirede Zollbrück Schlawe und Preisliſten. 


belegenen 
11. Kil. 262,15 bis 262,00 
1 wi Kil. O, bis Kil. 8,425 = 


58722 Kbm., 
do. IV. Kil. 8,425 bis Kil. 15,00 
38406 Kbm 


Blumenzwiebeln, 


in ſchönen Sorten und ſehr ftarken 
Zwiebeln empf billigſt die Gärtnerei 


— he A. Bauer, 


in öffentlicher Subaif on verdungen wer⸗ 9498) Langgarten 38. 


ben. Termen bier it auf Commiſſions⸗Lager 


Donnerflag, ben er er von 
Drahtſeilen 
und Zaundraht 


in unſerm BR Bureau, Victoria⸗ 
ſtraße No. 4 hierſelhſt, anberaumt. 
zu S 
Transmiſſionen, Fährkabeln, 
Schiſſstakelagen it. 


i üſſen mit der Auffchrift: 
Sie men u be e 
f D 
A. Ulrich 
18. Brodbänkengaſſe 18. 


Schlawe Loos III. bezw. IV. verſehen, recht⸗ 
Weintrauben Verſandt! 


ig an uns eingereicht werden. g 
zeitch er ubm ſtensbedingungen liegen im 
Gegen Einſendung von 
3 Mark 50 Pf. 


Weintrauben⸗Verſandt. 


10 Pfd. Weintrauben incl. Kiſtchen ver⸗ 
ſendet 2 — für nur 3,50 . i 
Josef Dresel, 


1191 Grünberg i. Schl. 


Bock Auction 


zu Suzemin bei Pr. 
Stargardt Ber) am Sonn- 


abend, den 21. October 1876, Mittags 
1% Uhr, über 40 Vollblut⸗Rambonillet⸗ 
eee Wunſch : 
erzeicht Unſch. 
9; a. Sr = Albrecht. 


vom Vorfleher unſeres Central⸗Bau⸗Bu⸗ 
reaus, Eiſenbahn⸗Secretair Pos dopski, 
Bictoriaftraße 4, hierſelbſt und vom Baus 
bureau zu Schlawe bezogen werden. 
Bromberg, den 21. September 1876. 


önigl. Direetion der Oſtbahn. 
Königl Bau Abtheilung III. ft 6 
A. Reitemerer. 


Ein großes 2ſtöck. Haus, 


mit 50 Qubmir. großem Hofplatz, vorzüg⸗ 
lich zu Arbeiter⸗Wohnungen geeignet, iſt 
mit 3—4 Mill in Neufahrwaſſer zu 
verkaufen. Näheres unter No. 1120 in der 
Exp. dieſer Big. 


vorbezeichneten Bureau und im Bauburean 
Hur 


u Schlawe zur Einſicht aus, auch können 
dbſchrf 
verſende ſofort franco Weintrauben 


ten der Bedingungen gegen Feanko⸗ 
Einſendung von 1 Maar pro Exemplar 
beſter Qualität in Kiſtchen zu 10 Pfund 
Brutlo nach jeder Richtung hin. ” 


Am 7. October c., Nachmittags 1 Uhr, 
findet zu Saleske die Bock⸗Auction ſtatt 
über 66 Böcke des Vollblut⸗Rambouillet⸗ 
und des Ramwbouillet⸗Negretti⸗Stammes. 
Wagen zur Fahrt nach Saleske ſtehen 
u den Vormittagszügen am 7. auf dem 
4 ee in Stolp und Schlawe. 

3 


Beſtellungen werden ſofort und prompt 
ausgefht u 5 1 
Magner eingartenbefitzer 
1005) b 3 


in Grünberg i. Schl. v. Below. 


geprüfte Erzieherin die auch ſehr guten 
Muſikunterricht ertheilt geſucht. Die St lle 
iſt gleich oder im Laufe dieſes letzten Viertel⸗ 


und ein eintpänniges Bruitgefchter, 
zu verkaufen Mattenbuden No. 14. 


SH gute ſtarke Wafſerküwen, für 


Heute Nachmittag 3 Uor entichl:ef 
fanft im 63ſten Lebens jahre meine liebe 
Frau, unſere gute Mutter, Schwieger⸗ 
mutter, Großmurter und Tante 
Wilhelmine Rathke 
eb. Siebert. 
Um ftille Theilnahme bitten 
die Hinterbliebenen. 
Danzig, den 26. Sept. 1876. 


= Hierdurch machen wir bekannt, daß Herr E. Lueben in Firma Korb 
2 Nachfolgor in Danzig, Große Wollwebergaſfe No. 8 wohnhaft, die Nieder⸗ 
lage unſerer Fabrikate für Danzig und Umgegend übernommen hat. 3 

Graudenz, den 25. September 1876. 


Ligneur⸗Fabrif bon Max Heinicke & Co, 


Herrenſtraße No. 7. 


ie Herrn Landbeſitzer zu empfehlen, 
find zu verk. Mattenbuden No 14. 


Beſte engl. Maſchinen⸗ 


zur Ofenhelzung. ex Bor⸗ 
kohlen, ding, werden, um ſchnell zu 
räumen, billigſt offerirt. Beſtellungen werden 
am Löſchplatz, Bleihof, gegenüber dem 
Häckertbor angenommen. 


Rothſchimmelwallach, 


8 Jahre alt, 7 Zoll groß, ſtarker Ein⸗ 
ſpänner, verkäuflich in Adl. Jellen bei 
Kleinkrug. (950 


Zu kaufen geſucht: 


20 St Holländer, Wilſter⸗Marſch 
oder Breitenburger junge Kühe, welche 
in den nächſten drei Monaten friſchmilch 
werden. 2 

Gefällige Offerten mit Angabe der Race, 
des Alters und genaueſten Preiſes unter 
No. 1152 in der Exped d. Ztg. e beten. 


Kür Theater. 


Sämmtliches Inventarium des früheren 
Wilhelm⸗Theaters: Decorationen, Couliſſen, 
Verſetzſſücke, Maſchinerien ꝛc in aut erhal: 
tenen Zuſtande, vorzugsweise für kleinere 
Privat⸗ oder Liebhaber⸗Theater paſſend, 


ſoll ſchleunigſt im Ganzen oder ge⸗ 


cheilt, ſowie auch elegante Theater⸗Garde 
robe ſehr preiswürdig ve kauft werden. 

Baldige Meldungen Königsberg Pr, 
Mittel Tragheim No. 30, 


Ein Maierial⸗ und 
Schankgeſchäft. 


am Orte oder außerhalb, ſucht ein tüchtiger 
Geſchäftsmann zu pachten. 3000 M. zur 
Uebernahme find vorhanden. Adr. w. unt. 
1216 in der Exp. d. Zig erb. 


Gaſthofs⸗Verkauf. 


Krankheitshalber will ich meinen hier⸗ 
ſelbſt belegenen einzigen Gaſthof erſten 
Ranges verkaufen. N 

Derſelbe enthält 3 Gaſtzimmer, 2 Säle, 
8 Fremdenzimmer, verſchiedene vorzügliche 
Keller, Stallung für 80 Pferde, 2 Wagen 
emiſen, Eiskeller, fernen einen 5 Morgen 
großen Concertgarten mit Kegelbahn, 
Schützenhaus, 500 Obſtbäumen, Gemüſe⸗ 
beeten und laufenden Brunnen. 

Reflectanten belieben ſich direct an mich 
zu wenden, meine Conditionen ſind ſehr 
annehmbar. 5 

Chriſtburg, im 1 

* * 


zu ſenden unter Chiffre X. X. Usdau, Oſt⸗ 
preußen, poſtlagernd. 
Tüchtige und geübte 


Cigarrenarbeiterinnen 


finden dauernde und lohnende Beſchäfti⸗ 
zung in der 
Herrmann! ſchen Tabakfabrik, 
Vorſtädt. Graben 49. 


GC y TICEERTUEREEIE. | 
Er J. Kaufleute, J. Lichtenstein, doppelte 
Buchführung. 2. Auflage von Segers. 

3 Mark. In der Saunier'schen Buchhandl. 


Zum Einj.⸗Freiwilligen⸗ 
Examen, bir auf Die mittler. 
und oberen Klaſſen sine 


Lehranſtalten bereitet vor 
E. Harms, 


Sandgrube 30, 1 Treppe. 
Schreibe- Unterricht für 
Erwachsene. 


Für meinen Unterricht im Schön, 
Schnell⸗ und Taktſchreiben nach der 
anerkannt beiten (Oarstairs'ſchen 
Methode nehme ich täglich Meldungen 
entgegen im Comtoir Langgaſſe No. 33 
3 Wilhelm Fritsch. 


Königliches Eymnaſium 


zu Marienburg. 

Der Sommerkurſus endet Sonnabend, 
den 30. September. Der Winterkurſus 
beginnt Donnerſtag, den 12. October. Zur 
Aufnahme neuer Schüler iſt der Unter⸗ 
zeichnete Dienſtag, den 10. und Mittwoch, 
den 11. October, Vormittags von 8 bis 
12 Uhr, in ſeinem Geſchäftszimmer im 
Gymnaſtalgebäude bereit. Die Neuaufzu⸗ 
nehmenden haben eine Beſcheinigung über 
ihre erſte reſp. zweite Impfung mitzubringen. 

Marienburg, den 17 Septbr. 1876. 

Dr. Fr. Strehlke, 


anderweitig Engagement, Gef. Adr. w. u. 
1225 in der Exp. d. Ztg. erb. 


Ein. Kindergärtnerin mit guten Seugn,, 
im Unt errichten, ſelbſt in den Anfangs⸗ 


u Maſchi⸗ennägen geübt, empf. 


Dampfer Verbindung. 


Stettin — Danzig. 


Die Tariſfrachten für die zwiſchen Stettin und Danzig regelmäßig fahrenden 
Dampfer ſind vom 25. September ab 


bedeutend ermäßigt 


und ertheilen nähere Auskunft die Expeditionen a 2 2 
Rud. Christ. Gribel in Stettin. 
Ferdinand Prowe in Danzig. 


= 
Torf ex Schuite, 
Buchen und Fichten Klobenholz, kleingeſchlagenes Ofen⸗ und n 
DD 6 


Eine tücht. evangel. Erzieherin ſucht bei 


1072 i. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 


anderweite geeignete Stelle, ſelbſtſtändig 
oder auch unter Oberleitung. — Zeugniſſe 
gut, Gehaltsanſprüche mäßig. Gefällige 
Offerten unter A. W. 1059 durch die Exped. 
d. Stg. erwünſcht. 
(Ein junges, anftändiges Mädchen ſucht unter 
beſcheidenen Anſprüchen ſofort Stellung 


Adreſſen i. d. Exp d. Ztg. u. No. 1065 erb. 
Eine ſehr tüchtige, gediegene 


Dire etriee 


empfiehlt zu den billigfien Preiſen 


Th. Barnick, Steindamm 2. 


Die General-Agentur 


der Deutſchen Lebens⸗, Penſious⸗ und Renten⸗ 
Verſicherungs⸗Gefellſchaft auf Gegenſeitigkeit in 
Potsdam 


Ztg. entgegen. 

Wegen ganz geringes Sehal', wünſcht 
eine gebild. Dame, im Haus alt er⸗ 
fahren, 36 Jahre alt, eine Stelle als Re⸗ 
präſentanten zu übernehmen. Adr. werden 


uter 1204 in der Crp. d Big. EHE: 
vine Directrice f. e. Damen⸗Conf⸗Geſch. 
empf. Heldt, Darzig, Breitgaſſe 114.8 

reirgaſſe 122 iſt ein möblistes 
Zimmer mit Peuſion zu verm. 


Eine elegante Wohnung 


von 4 Zimmern und allem Zubehör 
it von Neujahr zu vermiethen. Auf 
Wunſch auch ſchon December zu be 
ziehen Näheres bei M. Poll, Jo- 
unte gaſſe 42 


0 

In Neufahrwaſſer 
wird zum 1. Octbr ein möbl. Zimmer zu 
niethen geſucht. Off. mit Preisang. w. u. 
215 bis zum 29, in der Exp d. Stg. erb. 


Die Herren Aclionaire 


„ Ösnmnaflal-Director. 
n der hieſigen Gumnaſtal⸗ Anſtal,, 
welche von Michaeli d. J. aus den Klaſſen 
von Septima bis Quarta incl, beſteht und bei 
der die Einrichtung einer Tertia binnen Jahres⸗ 
friſt in Ausſicht ſteht, beginnt das Winterſe⸗ 


bat ihr Bureau in Danzig: 
meſter Don erſtag, den 12. October. 
Zur Aufnahme neuer Schüler iſt der Unter⸗ 


der Stunden von 9—12 Uhr Vorm. im Schul: | &% 


de berei g a A 
den li September 1876. Bei dem Hrrannahen der kalten Jahreszeit empfehle meine ſich ſeit Jahren 


) Huber, Dirigent, vorzüglich bewährt habenden 


ee Lultzug-Verschluss-Oylinder 


practiſcher Arzt hierſelbſt niederge 
laſſen und wohne vorläufig im „Dentichen | 5% 
zum Luftdichtmachen von Thüren und Fenſtern. 
In vielen königl. und öffentlichen Gebäuden ſind ſolche zur Anwendung 


9 


Haufe. 
Biſchofswerder, den 20 Sept 1876, 


Dr. med. J. Wentscher, 4 bracht, worüber die günftigften Zeugniſſe vorliegen. 1074) „Stadt Berlin”. I 
1 deer 8 "Die ee Jedermann ſelbſt angebracht En Ein Wohnhaus Induſtrit⸗Actien⸗ Ge ſellſchaft 
Dam fer -Verbindun werden kann At | 
5 9 Für Ffenſter in w-iß, per Meter — A. 1 3 nit Ladeneinrichtung und drei comfortablen zu Culm 


Wohnungen, im frequenteſten Theile der 


Danzig — Stettin. . » braun per Meter „ ge Ä 1 werden hierdurch zur 
. . * 5 A. 1200 9 
Dampfer „Rrehmann", Capt. Scherlau, )) N Diebe | ordentlichen General Ver⸗ 
ladet von hier nach Stettin. Abgang Ende „Thüren in weiß. per Meter — 22 Ein größeres Wohnhaus, won öglich in ſammlung 
dieſer Woche. a Pr 2 „braun, per Meter. — 23 der Rechtſtadt wird von Selbſtabgebern zu b 2 6 
Güter⸗Anmeldungen nimmt entgegen „Packete in weiß, für 2 Thüren ausreich. 3 — =» laufen ar Sonnabend, den 21. Octbr. 1876, 
= braun, für 2 Thüren ausreich. 3 25 3600 Mark find Mitte December zur Nachmittags 4 Uhr, 


Ferdinand Prowe. 
Königsberger 
Erziehungs-Anstalt-Lotterie. 

Ziehung: 28. Decbr. 1876. 3000 
Gewinne. 1. Hauptgewinn: Tafelauf⸗ 
ſatz, reeller Gold⸗ u. Silberwerth 15,000 
Mark. 2. Hauptgew. do. 6000 Mk. 
3. Hauptgew. do. 3000 Mk. ꝛc. ꝛc. 
Looſe a 3 R⸗Mk. find bi den Herren 
Th. Bertling, M. Matthiossen und] # 
Paul Zacharias in Danzig zu haben. 


Schmerzlose Lahn. Operationen, 


Plombiren, Einsetzen künstl. Zähne etc, 
Kniewel, Langgasse 52, 
vis-&4-vis dem Löwenschloss, 


m Saale des „Schwarzen Adlers“ in 
Culm ergebenſt eingeladen. 
Tagesordnung: 
1. Bericht des Aufſichtsrathes über die 
Geſchäftslage der Geſellſchaft unter 
Vorlegung der Bilanz für das abge⸗ 
Lufene Geſchäftsjahr. 
„Bericht der Reviſoren 
. Ertheilung der Decharge. 
Wahl dreier Reviſoren füc das fol⸗ 
gende Geſchäftsi ihr. 
„Wahl neuer Mitglieder dis Aufſichts⸗ 
ratges für die Ausſcheidenden. 
Antrag betreffs Verkauf der Maſchinen 
der Papierfabrik. 
Antrag eines Actionaits betreffs 
Aenderung der $$ 11, 12, 13, 14, 15 
und 33. 
Die Actien müſſen gemäß $ 23 des 
Statuts 2 Tage vor der General⸗Ver⸗ 
ammlung bei der Direction deponirt werden. 
Culm, den 26. September 1876. 


erſten Stelle zu vergeben durch E. Ass. 


mann, Altſt Graben 67 (1—3 Uhr Milt). 
Arzt⸗Geſuch. 


In einem freundlichen Orte Weſtp reußens 
findet ein ſtrebſamer, junger Arzt, welcher 
polniſch ſpricht, lohnende Praxis. 

- Briefe befördert die Expedit. dieſer Ztg. 

unter No. 1064. 

Ein mit guten Zeugnſſſen verſehener ſo⸗ 
% [ider, tätiger, unger Mann findet 
in meinem Deftillations⸗Geſchäft vom 
1. Octbr. er ab als Verkäufer Stellung. 

C. Burandt, l 
Gamme u. Bahnvofsftraßen Ecke. 
gehst ein evang Lehrer oder Lehrerin 
für zwei Knaben auf dem Lande. 
unterricht nur in den Elementarkächern 
gewünscht. Offerten werden unter 1214 in 
der Exv. d. Stg. erb. 

in Braumeifter, der gutes Bairiſch⸗ und 
E Braunbier zu beanet im Stande iſt, wird Der Aufſichtsrath. 
zur ſelbſtſtändigen Führung einer Brauerei zu uw 5 
= [engagiren geſucht Die Stellung kann je nach 
den Leiſtungen ein jährliches Einkommen bis 


5 3000 Mk. gewähren. Meldungen ſind sub EN Lebende 


Nr. 1141 an die Expedition d. Ztg. zu richten. | 33 5 u e r 


Ein neiter Kaade, 14—15 Jahre alt, 
empfing 


welcher Wäſche und Kleidung beſitzt, 
Bernhard Fuchs, 


elde ſich ſofort zur Erlernung der 
Brodbänkengeſſe 40. 


nebſt gedruckter Gebrauchsanweifung. 
Wiederverkäufern angemeſſenen Rabatt. 


Emil Reichnow, 
Berlin W., Gr. Friedrichſtraße 56, Sehans ber 


Neues Abonnement. 
Redaction: E. Dohm, Illuſtrator: M. Scholz. 
Zu den al en bewährten Mitarbeitern: Neue Kräfte. 
Je be de . . d al 
reis pro Quarta 2 bei allen 
Peſtäm ern und Buchhandlungen. Kladderadatſch. 
Die Verlagshandlung A. Hofmann & Co. in Berlin, 
Kronenſtraße 17. 


so eee 


Schmerzlose 
Zahn- Operationen 


unter Anwendung des 


Nitro⸗Oxygen⸗Gaſes 


(Lachgas) u. Whites Wohrmaſchine. 
Atelier für künſtliche Zähne. 
Plombiren mit Gold, Silber ꝛc. 


G. Wilhelmi, 


Marienwerder. 


Der Elbinger Kirchenchor wird Sonnabend, den 30. Sep- 
tember o., Abends 6 Uhr, in der St. Marienkirche zu Elbing, unter 
Mitwirkung des Königlichen Domsängers Herrn Ad. Sohulze (Bass) und 
des Concertsängers Herrn Selli Simonsohn (Tenor) aus Berlin, mit be- 
deutend verstärktem Orchester das 


Oratorium „PAULUS“ 


von Mendelssohn ‚zur Aufführung bringen. 

Billets sowie Textbücher (a 15 Pf.) verkaufen die Herren Bersuoh, 
Maurizio und Oberglöckner Küster; Billets zu numerirten Plätzen 
sind nur bei Herrn Bersuoh zu laben. 27 

Preise der Plätze: Ein numerirter Platz im Schiff der Kirche 3 Mk., f# 
ein nichtnumerirter ebendas. 2 Mk., ein Platz unter dem Sängerchore 1 Mk.; 5& 


Rellnerei beim Portier des 
Hotel zum engl. Haus 


Ein lüchtiger Buchbinder 
gehilfe und Vergolder 


findet vom 1. October er. in meiner Buch⸗ 
biaterei dauernde Beſchäftigung. 
Theodor Boehm, 


Gute poln. Säcke, 4 Ellen enthaltend, an 
der Seite getrennt, paſſend zu Embal⸗ 
lage für Lumpen, Lobe ꝛc., & 49 J, hat in 
Poſten abzugeben Julius Rey laff, Fiſch⸗ 
markt 15. uswärtige Aufträge werden 


Gr. Pferde⸗Berlooſang zu Branden- 
burg am 31. October. 

Looſe & 3 „H. find in der Exp. d. Big: 3. b. 
Münchener Ansſtellungs Loiterie. 


ein numerirter Platz auf dem Seitenchore 2 Mk., ein nichtnumerirter 2 1 8 * 
beſtens ausgeführt. 185 ebendaselbet 1 Mk. — Jedes Billet muss am Eingange oonpirt und dem Be- A A an d 1 Seide a 90 zer 25 
Alte Eisenbahn- sitzer zur leichteren Orientirung zurückgegeben werden. Odenwald. um n a A nigsberger Enzich-Anſt.⸗Lott rie a 


ſuche für meine . 5 N a e u eser, 
einen Eleven ohne enſion, arſchbuch, mit dem Namen Wieſener, 
. A d ßen Platz verloren, abzu 

oder Wirthſchafter mit 150— 9 bes Eier Mbleröbranhans No. 12 5 


180 Mark Gehalt. aubang 99-12. +77 
Bo Pe 21. Sept. 1876. 30 Mark Belohnung. 
Dem Gaſtwirtb George Stamm in 


B. Huebner. Weßlinken ift in der Nacht vom 21 
F Weßlinken i n om 21. zum 
— 3 Dan, une | 2, SO, don feinem fit eine fansarge 
k h 21. ute ge orden, und zwar ha 
zü ſtigen Bedingungen geſucht. Näher zu] er Dieb auf dem Weichſeldamm die Rich⸗ 


L 
schienen 
5, im Profil, fehlerfrei, in beliebigen 
Längen, offerirt franco Bauſtelle billigſt 
W. D. Löscohmann. 


Altes Meffing, Kupfer, 
Zink, Blei und Zinn 


kauft zum höchſten Preiſe 


:: FR 
Grünberger Weintrauben 


beſter Qualität zur Kur und für die Tafel verſendet zum Preiſe von A. 4 
. en 18 Brutto poſtfrei gegen Nachnahme oder Franco⸗Einſendung des 
WBetrage 


die Gartenbau⸗Geſellſchaft zu Grünberg i. Schl. 


in ſehr gut erhalterer kl Jagdwagen A ür ein neunfähriges Mädchen wird elne 


> jüng. Kindern Stellung. Offerten unter 


jahres anzutreten. Atteſte und Photographie 


Ein Commis, Materialiſt, 


zur Zeit in Stellung, ſucht pr Novbr. er. 


gründen der Muſit, erfahren, im Schneidern 
J Dardegen Heiligegeiſitgaſſe 100. 


‚gin ülterer Wirthſchafts ⸗Inſpector ſucht 


in einem Papier⸗ oder Kurzwaaren⸗Geſchäft. 


ſucht in einem Confections⸗Geſchäft Stellung. 
Adreſſen unter 1048 nimmt die Exp. d. 


1 


die Merall-Schmelze von e ür ena cee u Erun berg „ Sek. eee be de n eee gemamen Das Bias 
= It . en 5 iſt Sommerrappe, circ Jahr alt, circa 
S. A. Hoch, Für Hunde⸗Liebhaber . An]? 4,48 18 ht len Aneiäinn 
Jobannisgaſſe 29 (8560 F von guten wenden auf den erſten hieſigen Comtoirs als] Ou! — Nessie — im Feſſel⸗ 
2 du de-Büht i mehrere ſehr ſchöne und Arbeits⸗, Wagen⸗ und Lehrlinge placirt vurch E. AIItzkKo well, gelen die Mauke, folge deſſen das Pferd 
l tadellofe Buchthöndinnen ſehr billig zum 51 0 Nun ee i eren |etmaG. gekenn beie Fa 
te ern „ Sehen l ebe a 3 Reit⸗ fer den A e chültr en etwas gebogen, — Hinterfüße unterm 
7 Cr} y NE 1 5 x 
trocken und direct aus dem Walde, offerire August Fröse, wünſche ich ſchleunigſt zu räumen. befuchen, "finden zum ı, Detbr. eine gute x: Obige Selohnung fr ie 
billigſt (401 Heiligen brunn 17, bei Langfahr. 8. Fürstenberg en, be fion bei F. W. Nögel, Milhtonnen- des Pferdes und Diebes ausgeſetzt. 
Wilh Wehl —_—— os) Vorſt. Graben 44. gaſſe No. 16, in der Nähe des Königlichen Reichenberg, den 25. Septbr. 1876. 
= 7 Brennmatexialien⸗V 11 kauf. SGebrannten Gype Gyps zu Gyps⸗ hmnafiums. (1176 Der Amtsvorſteher. 


In einer feinen moſalſchen Familie finden 
noch einige Penſionüre Aufnahme. 
Auch wird in allen Schulwiſſenſchaften 
unterrichtet. 
Näheres Hundegaſſe 7, 3 Tr. 


1133) Frieſe. 


LU 4 

Verantwortlicher Redacteur H. Rödner. 

ruck und Verlag von A. W. Kafemaun 
in Danzig. 


Brodbänkengaſſe 12. 
Grünberger Weintrauben 
Ausſchnitt aus 7 — Gärten, versendet 
Brutto 10 8, für 3,50 M. franco 
Carl Decker, Grünberg. i. Schleſ. 


Holz, 7 und beſte Kaminkohlen offe⸗[ decken und Stuck offerirt in Cent⸗ 


rirt billi 
ugust Fröse nern und Fäſſern (5298 
Seite en No. 17, bei Sangfuhr. E. R. Krüger, Altſt. Gr. 7—10. 


